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Das Noll kjiWst «ater unseren Fahnen !
Immer wachsende Teilnahme der Bevölkerung an unseren Protest '

Versammlungen und an unserer Kampfaktion .

Ins allgemeine Wahlrecht -
wie die Bourgeoisie es auffaßt !

Bor dreißig Jahren haben die öster -
reichlichen Arbeiter dein Schlachzizen Badeni
jene Wahlrechtseriveiterung abgctrotzt , die der

ctstc Schritt zmn allgenieincn Wahlrecht wurde .
Dursten bis dahin nur die Fünfguldenmänner
wählen , also jene Proletarier , die eine direkte
Steuer von fünf Gulden int Jahre zahlten , so
wurden nun in der fünften Kurie alle

männlichen Staatsbürger versammelt . Es Ivar
«in miserables Wahlrecht , das einigen Dutzend
Großgrundbesitzern mehr Stimmen zusprach , als
Len Millionen Arbeitern , die obendrein in der

allgemeinen Kurie mit der reaktionären Masic
der Kleinbüvgcr und Bourgeois um jedes Man¬
dat ringen mußten ,

Bor zwanzig Jahren endete der große
Kamps der österreichischen Arbeiterschaft uin das

allgemeine Wahlrecht ml t dem vollen

Siege der Sozialdemokratie . „ Man holt das

Recht sich auf der Straße , das hat uns Oester¬
reich gelehrt ! " sangen die Proletarier anderer

Länder , die mit Bewunderung das erbitterte ,
zähe Ringen des österreichischen Proletariats
ein Jahrzehnt lang verfolgt hatten .

Dreißig Jahre nach der Schaffung der

Badenischen allgemeinen Kurie , zuxmzig Jahre
nach dem Siege des allgemeinen Wahlrechts
geht die tschechisch - deutsche Bour¬

geoisie daran , dos a l l g e m ci u c W a hs -

recht a b z u b a u e n, da sie es schlechthin be¬

seitigen noch nicht Täftn . Der Durchbruch dek

Prinzips , den der Wahlrechtsraub an

den Soldaten und Gendarmen bedeutet ,
spricht deutlich genug jür den Geist , der unsere
dtznzokratische Gesetzgebung im Zeitalter Mahr -
Hartitrgs und SpinaS beseelt . Aber in Len

zahlenmäßigen Dimensionen reicht der Raub

des Soldotemvahlrechts , der insgesamt etwa

160 . 000 Wahlberechtigte treffen dürfte , an die

Wahlrechtsbestimmnngen des Verwaltungs¬
gesetzes bei weitem nicht heran .

Was es an Schikanen und Ungerechtig¬
keiten in den alten Wahlslistcmcn gab, wird in

die Wahlordnung der Bezirke und Länder ein¬

geschmuggelt . Früher gab cs die p r i v i l i -

gierten Kurien und die Viril stim¬
men . Tie BenvalrungSresorm entwertet jode
Wählcrstiinme um ein Drittel ihres zu Recht

bestehenden Gewichtes , sie verleiht dem Minister
des Innern die gleichen Rechte , die ein Drittel
seiner Mitbürger besitzt. Diese Viril -
st ' i m m c, im Werte von z w e i M i l l i o n e n

B ü rg ? r st i m in e n, dürfte ihresgleichen in

der Gefchichte der Wahlsysteme suchen . Tas

GemeinLewahlrecht wird durch die Aufhebung
der Autonomie der Gemeinden so gut wie auS .

geschaltet , wie überhaupt die ungeheure Macht ,
die in den Händen des Innenministers konzen¬
triert und durch die Bürokraten ausgeübt wer¬

den soll, eine Einschränkung der Bürgerrechte
bedeutet , die das allgemeine Wahlrecht in vielen

Fallen geradezu entivcrtot .
Den infamsten Schachzug des BürgcrtuinS

stillt aber der Plan dar , das Wahlrecht in Be -

zixke und Länder nicht weniger als einer

Million von Staatsbürgern zu rauben . Der

junge Mensch, der das 24 . Lebensjahr noch
nicht erreicht hat , ist ja nach Ansicht der christ¬
lichsozialen „ Deutschen Presse " noch nicht reif ,
die „komplizierten Probleme des modernen

Lebens " zu beurteilen und über politische
Fragen zu entscheiden . Freilich , zum Mili¬

tärdienst ist der Zwanzigjährige schon reif ,
so peif,.' daß ihm die schwarz-grüne Koalition

zu den 14 gesetzlichen noch vier Monate als

Draufgabe beschert hat ! 18 Monate in den

Kasernen, 18 Monate Strapazen , Gefahren ,
sollt mäßige Hebung , Drill und Kasernenarrest ,
18 Monate in den Karpathen , in Kälte , Regen ,
und alten Baracken , dazu ist der junge Mensch
mjt zwanzig Jahren reif . Und wenn dgs Bater -
land ruft , dann ist der Zwanzigjährige auch
rejf, auf dem Felde der Ehre für die „kompli¬
zierten Probleme " der klerikalen Politik sein
Leben zu lassen . War er doch mit vierzehn
Jahren längst reif , sein Brot selbst zu ver¬

dienen, ' acht bis zehn Stunden in d^r Fabrik

Noch sind wir erst über einen Bruchteil der
Versammlungen , die in diesen Tagen von unserer
Partei in allen deutschen Gebieten der Republik
veranstaltet werden , mündlich oder schriftlich unter¬
richtet . Aber was an Berichten vorliegt , beweist ,
daß es gelungen ist, die Massen zum Kampf gegen
die geplante Derwaltungsrejorm , zur Abrechnung
mit den deutschen Regierungsparteien und zu
energische »! Widerstand gegen alle Versuche der
internationalen Reaktion zu sammeln . Sticht nur ,
daß dir Größe der Versammlungen säst überall
das Maß aller , von wem imvter in den letzten
Jahr «« veranstalteten ösfrntlichcn - Kundgebungen
überschreitet — die Stimmung , der Trotz , der
Kampfeswillen der Massen , die sich um uns ver .
sammel » , sind so gewaltig , so elementar , daß sie
ein Signal fiir alle bedeuten werden , die solche
Zeichen zu deuten verstehen . Der überwiegende
Teil der Bevölkerung , und vor allem die Arbeiter ,
sind sich einig darüber , daß nun das Maß / voll
ist. Die leidenschaftliche Empörung , die die Ar¬
beiter erfaßt , wenn sie im Einzelnen die uner¬

hörten Bestiutmungen dieser Vorlage erfahren ,
wird weder Schönfärberei noch der Pendrek zu
besänftigen imstande sein . Hier gilt nur eine

Losung : dieser Schandentwurf darf niemals Gesetz
werden !

Mit aller Leidenschaft aber und mit der größ -

K»

Wuchtige Maffenlundgebuugen
im Kreisgebiet Tep! ltz -Saär.

Tie Arbeitcrschasl des KreisgebiekeS Tcplitz -
Saoz Hal in den letzten Tagen gegen die reaktionären

Angriffe der tschechisch -deutschen Bürgerregierung in

wuchtigen Protestversammlnngtm > Stellring ge¬

nommen . schon die Versammlung am Freitag , den

4. Mär ; , in Teplitz , über die wir bereits berichtet

haben , wies einen Massenbesuch auf . Die Ausfüh «

ruttgen des Genossen Czech sanden begeisternde Zu¬

stimmung . So wie in . Teplitz haben die Arbeiter in

den übrigctt Bezirken unseres KrcisgcbictcS ihre

Kampfbereitschaft gegen die Reaktion zum AuSd. rnckc

gebracht . Wir lassen nachstehend die Berichte folgen :

Saaz .
Samstag , den 5. März , sprach Genosse Tr .

Czech in Saaz . Die Versammlung mar ntaiscn -
haft besucht . Biele konnten keinen Platz er¬

halten . Tie Ausführungen des Genossen Czech sag -

Nicht nur durch die größere Sterblichkeit der

Proletarier im jugendlichen Alter verringert
sich die relative sozialistische Stimmenzahl bei

wachsenden Jahren , sondern auch der Ver -

spießerung vieler junger Leute wogen , die mit

25 Jahren schon vergessen haben , was sic als

Lehrbuben und Rekruten von der herrschenden
Klasse erlitten haben . W a h l r e ch t s r a u b

an den Sozialiften , darauf läuft das

Vevwaltungsgesetz hinaus . Schärfer noch als

an der Altersgrenze läßt sich dies an den Be¬

stimmungen über die Seßhaftigkeit er¬

kennen . Ein ganzes Jahr soll der Prole¬
tarier in der Gemeinde ansässig sein , um in

ihr seine Stimme für die Bezirks - und Landes¬

wahlen abgeben zu können . In einer Zeit der

heftigsten Krisen , der Arbeitslosigkeit und einer

Umschichtung der Wirtschaft bedeutet die ein¬

jährige Seßhaftigkeit als Voraussetzung des

Wahlrechts faktisch den Raub des Wahlrechts
für zehntausend ! ! Proletarier .

Die undankbaren Leute, - die mit der '

Politik der Zöllner und Koirgruisten nicht ein¬

verstanden sind, die sollen nicht wählen ; so will

es die Bourgeoisie . Ihr seid nsttder Teuerung ,
mit der Avbeitslosigkcit , nut dem Abbau der

Sozialversicherung iticht einverstanden ? - Dann

ivivd euch zur - Strafe das Wahlrecht entzogen
werden , Das klerikale Ideal wäre ja,

tat Verachtung nehmen die Arbeiter die Berichte
über das beispiellose Verhalten der deutsch «» Re¬

gierungsparteien zur Kenntnis . Der redselige Herr
Minister Mayr - Harting würde das Sprechen/die
Sprach «, und der zielbelvußte Herr Minister Spina
würde feine Haltung verlieren , wenn sie hörten ,
wie die arbeitenden Masi « » über sie denken , die
nur ihre Namen zu hören brauchen , um in Ent -

riistungsruse auszubrechen .

Die Herren Landbiindler und Klerikalen
lgibrn sich die Geschichte vermutlich ganz anders

vorgestellt . Sie dachten wohl , daß man den Ar¬

beitern , wenn man dazu nur «ine liebenswürdige
Miene macht , den Knüppel kann auf den Köpfen
tanzen lassen . Unsere Kundgebungen beweisen , wie

sehr sich die Knödelparteirn verrechnet haben. Das

Volk , im alten Vertrauen zur Sozialdemokratie ,
Ist unter unseren Fahnen zum Kampfe aug «trcten
und brennt daraus , Abrechnung zn halten .

Große , gewaltig «
'

Demonstrationsversamm -
lungen sanden am Sonntag statt in A u f s i g, wo

Senator Genosse Beutel und Abg . Genossin
K i r p a l rcfericr ! ,en , und in Titschen , wo di «

Gcnosten Kögl er und Grund Referat « er¬

statteten . Die Äautpfentschlossenheit der Arbeiter ,
die sich in diesen Kundgebungen offenbarte , ließ
nichts zu wünschen übrig .

*

den stürmische Zustimmung . Kampfbereitschaft und

Entschlossenheit beleckte die Lvisämmlung . In die¬

ser ' Stimmung wurde ' eiüe ' EttlschlfLßNng "^ongir -
nommen . ' Genosse Cerny schloß die Versommluug
mit dem Appell , für kommende Kämpfe gerüstet
zu sein. . . - V

Komotau .

Seit langem war keine so große
Versammlung in Komotau , wie die am 6. Mär ; ,

zu vermelden . Tie Parksäle waren gesteckt voll . Ge¬

nosse Kaufmann leitete die Borsommlung ein

mit einem Hintveiö auf die drohenden Gefahren , die
die ArbeitcÄchaft dnrckt die Reaktion zu erwarten

hat . Gcnosfc Tr . Czech besprach sodann in läugercr
Rede die Angriffe des tschechisch -deutschen Bürger¬
block ». die die Arbeiterschaft zum schärfsten Kampfe

herausfordern müssen . Die Massenversammlung gab
durch taseudcn Beifall ihre Zustimmung zum v»tt -

schlojscncn Kampfe kund . Stürmische Zitrnfe gaben
Zeugnis von der Entrüstung , von der die Arbeiter¬

schaft über das Borgehen der reaktionären Kreise ,
vor allem der Deutschbürgerlichcn , erfüllt ist . Mit
einem wuchtigen Appell schloß Genosse Ä a u s tu a n n
die kantpsbegeistertc Massenversammlung .

nur den Kerzclweibern das Wahlrecht zu be¬

lassen und die Wahlurnen int Beichtstühle auf -
zustellcn ! Das ist augenblicklich nicht erreichbar .
Die Verfassung verlangt für Wahlrechtsände -
rungen die qualifizierte Mehrheit ( weshalb auch
der Raub des Soldatenwahlrechts einem

Staatsstreich verflucht ähnlich sieht ! ) und der

Schrei der Agrarier und Gewerbeparicilcr nach
derAenderung desGemeindewahl -
re ch t e s kann ohne offenen Fascismus nicht
so leicht Wirklichkeit werden . Aber aufgeschobcn
ist nicht aufgehoben . Die Bourgeoisie träumt

von der Beseitigung des allgemeinen Wahl¬
rechts einen verflucht lebhaften Traum , und nur

der Kampf der Arbeiter um das Recht , daS

sie sich vor zlvaitzig und dreißig Jahren er -

stritten , wird daS Büvgertuin an einem wei¬

teren Wahlrechtsraub hindern .
Vorläufig haben wir die höhere

A l t e r s g r c n z e, die V i r i l st i in m e n,
die Bedingung der Seßhaftigkeit . Vor¬

läufig will matt nach vorsichtigen Schätzungen
1,000 . 000 bis 1,300 . 000 Wählern das

Wahlrecht in Bezirk und Laird rauben . Da >vir

nur sechs Millionen . Wähler haben , wäre der

Jdoalzustand in einigen Etappen erreicht .
Unsere Demonstrationen beweisen , das- die Ar¬

beiter die Gefahr erkannt haben , und daß sie
gewillt sind , um ihr Recht zit kämpfen wie vor

twei Jahrzehnten , lind der Geist , der heute das

deutsche Proletariat dieses Staates wieder be¬

seelt , scheint unS Bürgschaft genug dafür , daß
der Spi i und . der Mayr - Harlinq alte Minister
werden können , ehe sie den Arbeitern das Recht
rauben , mit ihnen Abrechnung zu halten ! ,

Görkau ,

Tic Arbeiterschaft des Gorkauer Bezirkes mar¬
schierte at » Sonntag , den 6. März , in geschlossenen
Zügen nach Görka » . Ter Saal im - Hotel Roß
konnte die BcrsammlunySbesucher kaum fassen. Bc -
zilkSvertrauensinantt Hein leitet « dl « Bersammkung
ein . Tie Rede de » Genossen Tr . Czech fand leb -

hasten Widerhall bei . der Versammlung . Rqch der
Rede Czech- , sprachen noch drei Genossen . Die Rc -
sclution sand einstimmige Annahme . Kampfbereit¬
schaft / erfüllte atich die Arbeiter , des Gorkauer Be¬
zirkes . — Zu den Bersammlüngen des ' Genosten Dr .

Czech wäre noch zu bemerken , daß die Bezirkshiupt -
mamtschaft Komotau ' auch Gendarmerie wäh¬
rend der Bersammlüngen in Bereitschaft hirlt . I »
Komotau nnd Saaz waren ebensfalls Regiernttgs -
vertreler anwesend . -

Dux .

Tie von unserer Partei im Eichlcrhof in Duz -
cinberusene Protestversammlnng war eine Maffett -
verfammkung . Schon lange vor Eröffnung der

Kundgebung waren die Periotnmlungsränme ' so
überfüllt , daß Hunderte Bersamtnlunge - '
teil nehm er keinen Einlaß mehr fanden .
Die Versammelten protestierten mit «iner Leiden¬
schaft , wie sie nur wöhreod der großen Wahlrechts¬
kämpfe de « Jahre « 1905 vorherrschte , gegen dir reak¬
tionären Angriffe de « Bürgert » « « . Vor der Ver -

sammlung sangen Jugendgeuossen revolutionäre

Lieder , die der ganzen Bersamnüung den Stempel
de » entscküossencn Kampfes nnt die Erhaltung der

dentokratischen Bürgerrechte aufdrückten . Genosse
Senator Dr . Heller wurde mit stürmischem Bei¬
fall begrüßt . Seine Rede wurde ost durch starke Bei¬

fallslundgabungen und EntrüfttmgLftürme gegen dir

Regierungsparteien unterbrochen . Die Resolution
fand einstimmige Annahme . Mit dem „ Lied der 2k «
bett " sand die von Kavtpsettvillen betakle • Mojsen -
Versammlung ihren Abschluß .

MUn .

Tie sonntägige Versammlung wies einen außer¬
ordentlich guten Besuch auf . Den Vorsitz führt « Ge¬

nosse Kühnel . Die Rede des Senators Genosten
Dr . Heller wurde ^ mit Beifall ausgenommen . Di «

Resolution fand einsiitttmige Annahme . Auch die

Arbeiterschaft des Biliner Bezirkes protestiert « leiden¬

schaftlich gegen die reaktionären Absichten der Bür -

gerregicrnng und wird zu weiteren Kämpfen bereit

fein.

Brüx .
Hier versamnivllett sich die protestierenden Ar¬

beiter in großer Zahl itn Thcatersaole des Berg -
arbeitcrhauseS . Unsere Vertrauensleute hatten durch

gute Flugblattvcvbreitung in der Vorwoche dafür
gesorgt , daß die Bevölkerung mit deut Inhalte der

Regierungsvorlage bekannt wurde . Die Aufmerk¬
samkeit auch solcher Arbeiter , die sonst nie Ver¬

sammlungen besuchen , wurde so geweckt . Unser «
Kundgebung wurde zu einer würdigen , ernsten , rrn -
druckSvollcn Mastenversammlung . Unter dem Bar -

sitze dcS Genossen Kofron sprach Gcttofse Hof¬
bauer über Tücke , Gier und Brutalität der Rek¬

tion , aber er konnte auch unter lauter Zustitmnung
der Arbeiter den unbeugsamen Widerstand der Ar¬
beiter verkünden .

Oberleutensdorj

Die am Sonntag in der Deutschen Turnhalle
stattgesundene Proteswersammlung gegen die An¬
griffe der Reaktion war massenhaft besucht . Der

große Saal war überfüllt und in den Reben «
räumen standen die Versammlungsteilnehmer dicht
gedrängt . Ter BezirksvertrauenSmann , Gelöste
Schubert , eröffnete die Versammlung , bogcüßt «
die Erschienenen und gab mit einigen einleitenden
Worten den Zweck der Versammlung bekannt . Der
Referent , Genosse Kreuts er , erläuterte dann In
einer zweistündigen Rede die heutige politische Si¬
tuation , befaßte sich ausführlich mit dem Inhalt « der
BerwaltungSreform . Seine Ausführungen wurden
wiederholt von leidenschaftlichen Kundgebungen ' der
Versammlungsteilnehmer begleitet . Zum Schluß be¬
antragte der Referent die vom Parteivorftand bcr -
ausgegebene Entschließung nnd forderte , die Brr -
sanuneltcn auf , int Kampfe ansznharren , und wtnn
cs notwendig wird , durch Demonstration auf der
Straße unser Recht zu verteidigen . Durch langan -
hallenden stürmischen Beifall bekundeicn die Ver¬
sammlungsteilnehmer ihr Einverständnis mit den
Ausführungen des RescreMctr . Die borge ! egte Ent¬
schließung wurde hierauf einstimmig angenommen

Schall an

Am Samstag fand in Schallan eine sehr gut
besuchte öffetMche Orlsvensammluita statt Den
Borfitz führte Genosse K l e t s ch k a, Redner war , Be -
nasse Hofbauer Di « Arbeiter nnd Aobeiter -
innctt bekundeten durch Zwischenrufe und Beifall
ihre Zustimmung .
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zu schuften , stickige Bürolusi zu atmen und

dem ewig hungrigen Kapital Mchriverr zu schaf¬

fen . Aber eben darum scheint er den Klerikalen

nicht reif für ein politisches Werturteil . Es

ist ganz klar : die Hinaufsetzung der Alters ¬

grenze soll d i c S o z i a l i st e n treffen .
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Prager Kurse am 7 . März .
»ria War »

100 bollkindiscbc Gulden 1849 . 25 1 <55 . 25
100 Reichsmark 79S . 2O 89120

' ; ; 100 Brlaa » . . 468 . 02*' » 471 . 62*/ »
100 Schweizer fttnnfl 047 . 50 650 . 75
1 Pfund Sterling 168. 32*/ » 164 . 42’ / »

r i 106 Lire UT. ffJ ’ ' » 140. 82*/ '
I 1 Dollar 33 61’ *» 83. 91’ / »
P • 100 französische Krankt 18 . " . ' 132 . 95

100 Dinar 59 . 19 " ' 59 . 69 " ,
100 VengS » 559 . 6- */ » 592 . 62 " ,

‘ 100 polnische Zlolv 876 25 879 . 2a
100 Schilling 474 87*/ » 477 . 37*- »

Die machtvollen Äuudgolmngcn am Sonntag
bewiesen , daß dir Llrbeiterschast der KrciSgcbieieL
Teplitz - Taa; mit ollen Mitteln den i ' lngrisf gegen
dir Reaktion führen wird . Kam doch in ollen Per «

sammlnngen sehr lebhaft zum Ausdriick , daß Pro «

: test versammln » gen allein nicht gc «
nügen . ES wird die Arbeiterschaft ans
die Straße ziehen müssen , nm den Herr »
schenden diese ? Sraares ; u zeigen , daß sie arbeitende

Bevölkerung nicht länger gewillt ist, die ' Angriffe der

£ Reaktion ruhig zu ertragen .

SiebaftianSberg .
' Selten har SebastionSberg eine so gut besucht «

Versanrlnng zu verzeichnen gehabt wir dies die Pro «

reswersamnrlnng am Sonntag war . Genosse Kund :

eröffnete um 8 Uhr abends die Versammlung und

' - ' erteilte Aogeordneten Genossen Kaufmann daß

Wo « zur Tagesordnung . Grnosse Kaufmann ent¬

ledigte sich seiner Aufgabe in meistechaftrr Weife

und verstand es , alle Anwcienden von der Bedeutung
und Auswirkung dreies Anschlages der RegirrungS -
varwilcr auf die bürgerliche Frech « : und die Demo »

krarie zu überzeugen . Beaeistrrr srumnicn die An «
* wesenden der Aufforderung de ? Bartrivorstandet

zum Kampf mit der äußersten Energie und allen

dem Proletariat zur Persügung stehenden Mitteln

gqaen den VerwaltungSzesehentwurf und den Ver¬

ra : der beunchbürgerlichen Parteien zu. Dir Der -

sanrmkuug zeigt « durch ihre Srimunmß und die Teil¬
nahme von weit über 250 Teilnehmern , daß daS

rot « Erzacbirgc auch in dik ' cm Kampfe an erster
Stelle flehen wirb .

Reudorf im Erzgebirge .
Die Beriaenmlung ragt « in ReubertS Gasthant

' . und war von zirka ISO Teilnehmern , darunter auch
. klein « Landvrne , besucht . Zur Tagesordnung shrach

Genosse Kaufmann au4 Komoiou . Mit Span «

nung und wiederholten EntrüftungSkundgebongen der -

folgten dir Teilnehmer die Rede deö Genossen Kauf¬
mann und stimmten leinen Ausführungen aus¬
nahmslos zu Rach einer selten regen Wrchselrede ,
rn der besonders di « Erbiirerung der Kleinbauern
aranr die Landbünbler und den Verrat der deutsch »
bürrerlichen KoÄitlouSparteien zum Ausdruck kam ,
schloß Genosse Kundt die äußerst wirkungsvoll «

Versammlung , di « viel dazu beitragen wird , daS Erz¬
gebirge gegen das Arienicn der RegierunpSparieiler
zu rrvokrrionieren .

ip

WrstbStzmen .
Tie große Kundgebung , die Donnerstag in

Karlsbad stattfond , Haden wir bereits «rw ' ihnt .
Sie war ihrer Größe und ihrem Inhalt nach ein

ganz außergewöhnliches Ereignis , dar von der ge¬

waltigen Kanlpfbcgoisterung der westböhmischen Ar¬

beiterschaft Zeugnis oblegte .
Eine große Versammlung tagte zur selben Zeit

in Altrohlau . Auch hier derselbe massenhafte
Besuch , dieselbe kampsenl schloffen « Stimmung . Bon

den übrigen Versammlungen , die dieser Tage von
der Partei in WestböhMen veranstaltet wurden , er «

wähnen wir die Versammlungen in Pulschirn ,
Otto Witz , Falkenau , Grün la S, Hein -

rich - grün , Schön Werth und Zlediv - Am

vergangenen Sonntag sanden Versammlungen , über¬

all unter lebhaftester Teilnahme der Arbeiter , statt
in Abertham , Zwo da « , Platten , Früh -
buß , Ibach , Kohling . Schön lind . Lichten¬

stadt , Radi - fort , Schneidmühl , Dona¬

witz , Engelhaus . Hohendorf , Dallwitz
und Schon kau .

»

Kennzeichnend für die Stimmung , di « die V« r -

waltnngSrefornworlage ganz allgemein unter der

Bevölkerung gesunden hat , sind die neuerdings er¬

folgten einmütigen Protestkundgebun¬
gen ganzer Stadt gemeinde » . In El -

bogen stimmten ftir die von den Sozialdemokraten
beantragte Protestresolution auch sämtliche
Vertreter der „ aktivistischen " Par¬
teien in der Gemeindevertretung . Ebenso in

Falkenau , wo sich di « bürgerlichen Siadtver -
tretuugsmiigliedrr durch ihr Stimmen für unsere
Resolution auch dem scharfen Mißtrauensvotum an¬
schlossen , daß darin gegen di « Regierungsparteien
ausdrücklich ausgesprochen wird .

dem Versitzenden brr Versammlung daß Versprechen
qebrn mußke . er werd : diesmal nicht schimpfen .
Beachtenswert waren auch die Ausführungen eines
kleindän erlichen Redners , der mit aller

Schärfe die Wirtschaftspolitik der

Agrarier verurteilte . In seinen : Scbluh -
wori kam dann der Referent auf all « Anregungen
in der Debatte zu sprechen , und nach fast dreistün¬

diger Dauer konnte die Versammlung , die von der

prächtigen Stimmung der Braunauer Ar

bciterschaft zeugte , geschlossen werden .

Halbftadt .
Auch die Arbeiterschaft von Halbstadt und Um¬

gebung veranstaltete Sonntag eine von Kampfe ? -
ivillcn geimgene Kundgebung gegen die Aerwal -

tungSresonn , und insbesondere gegen die Dcutschbür -
gerlichcn , welche daS Schandwcrk zu verteidigen
wagen . Im Förjtevsaale waren etwa 400 Per¬
sonen versammelt , als der Vorsitzende , Genosse
Seidel , die Versammlung eröffnete . Referent
war auch hier Genosse Dr . Strauß , der die Taren
der Regierung des BürgerblockL seit dem Sommer

vorigen Jahres einer vernichtenden Kritik unterzog .
Raid dem Referenten tprach noch ein Arbeiter , der
dir völlige Zustimmung der Arbeiterschaft der dor¬

tigen Gebietes zum Kanipse . den die sozialdemokra¬
tische Partei gegen die BcrwaltungSresorm führt ,
aussprach . Die Resolution wurde hierauf einstimmig
angenonunen und dir Versammlung mit den : Liede

„ Die Internationale " geschlossen .

Böhm . Kamnich .
Die Proteswersammlung am Sonntag tagte im

großen Saale der Turnhalle bei Anwesenheit von
mehr als 500 Prrsoncn . In eincinhalbstündigen
Ausführungen unirrzog der Referent Genosse Ernst
Paul au « Prag da - skandalöse «polizeigesetz einer

scharfen Kritik und brandmarkte das Verhalten der

deutschen Regierungsparteien . Seine Ausführungen
wurden oft von stürmischer Zustimmung
unterbrochen . Ter Vorsitzende der Versammlung ,
Genosse Hackel , besprach noch in instniltiver Werse
dir Gesetzeivorlagen . Tie bürgerlichen Regierungs¬
parteien , die eingeladcn waren , hatten es vorgezogen ,
nicht zu erscheinen . Die Resolution fand einstim¬
mige Annahme .

Brnsen .
Der große SchützenhanSsaal war biß auf den

letzten Platz besetzt und konnte nicht einmal alle Be¬

sucher fassen , so daß viele wieder fort gehen mußten .
ES waren sicher 600 DrrsantmlungSteilnchmer an¬

wesend, di « gegen dieser Schandgesetz protestierten
Gen . Dr . Franzel erläuterte in eingehender
Weis « diese „ BerwaltungSresonn " und wies ganz
besonders aus die Gefahren hin , die die Arbeiter¬

schaft, wenn dieser EiUwurs als Gesetz verwirklicht
würde , zu erwarten hat . AuS vielen Zwischenrufe »
während de - Referates konnte man hören , daß di «

Arbeiterschaft eS nun sott hat , sich noch mehr er¬

niedrigen zu lassen . Die Vorgelege Ent -

chließung gelangte zur einstimmigen An¬

nahme . Diese Versammlung hat wiederum ge «
zeigt , daß , wenn die Arbeiterschaft geschlossen dasteht ,
auch gehört werden muß. Besonders den deut¬

schen Regierungsparteien werden unsere
Versammlungen gewiß viel zu deuken geben , denn

nicht nur am Sonntag war die Versammlung gut
besucht , sondern schon am SamStag , den S. März ,
änden im Bezirke Bensen sieben Versammlungen
tart , die sich mit der Verwaltungsreform befaßten

nnd die alle einen guten Besuch anszuweisen hatten .

M es .

Die von der deutschen Sozialdemokratie in MieS

einberufen « Proteswersammlung fand Sonntag vor¬

mittags im Adlersaale statt . Seit - Jahren hat in

dieser Stadt keine so große öffentliche Kundgebung
getagt . Mehr als vierhundert Personen
rillten den Saal und standen dichtgedrängt bis in

de » Rebenranm . Das Referat erstattete Genosse
Goldschmidt . Immer wieder wurden Pfuirufe
und stürmischer Protest laut , so oft der Redner aus
die Schandtaten , insbesondere der deutschen Re¬

gierungsparteien zu sprechen kam . Di « versammelten
Arbeiter gaben durch spontan « Zustimmung und
lauten Beifall ihr Vertrauen zur deutschen Sozial¬
demokratie kund . Abwchrtqzllen und Kaurpfgeist der
Versammlung waren stark und mitreißend .

Neuern .

Die von unserer Partei veranstaltete Protest¬
versammlung gegen die VorwaltungSreform wurde
am Sonntag vormittags am R i n g p l a tz in Unter -
Neuern abgehalten . Die Veranstaltung war ein «

mächtige Kundgebng der Bevölkerung von Neuern
nnd Umgebung . Bor etwa 1500 Personen -be¬

sprach Genosse Dr . Emil Löwy aus Pilse » in
einem einstündigen Referate in iresslicher Weise die

Gesetzesvorlage und geißelte hiebei die volkrver »'

räterische Altung der deutschbürgeilichen Regie¬
rungsparteien . Seine Ausführungen wurden mit

begeistertem Beifall ausgenommen . Die durch Ge¬

nossen Zettl zur Verlesung gebrachte Ent¬

schließung wurde einstimmig angenommen ,
obwohl auch zahlreiche Angehörige der deutschen Re¬

gierungsparteien vertreten waren . Der nach der

Versammlung geplante Demonstrationszug mußte
unterbleiben , weil die politische BezirkSverwaltung
in . Mattau gefunden hatte , daß Dadurch die

öffentliche Sicherheit und dar öffent¬
liche Wohl gefährdet wäre " . Außerdem
wurde von dieser Behörde die Bewilligung zur Ver¬

teilung der vom Parteivorstand herau - gegebenen
Flugblätter nicht erteilt , „weil nach dem Ge¬

setze, u. zlv. geilt , ß 28 , Ws. 1, deS PretzgesetzcS ,
es überhaupt verboten ish Druckschriften
außerhalb der ordnungsmäßig hiezu
bestimmten Lokalitäten zu verteilen ,
auSzurufen und zu verkaufen " ! Zum
Ueberfluß war noch ein größeres Aufgebot a » Gen¬
darmerie zur Versammlung nach Neuern beordert
worden .

Aus anderen OrgauisationSgebieteu haben wir
' '

poch folgende Berichte erhalten :

Braunau .

P’ , . Die sonntägige Kundgebung unserer Partei in

. Braunau war außerordentlich gut b>esucht .' Als nach nenn Uhr vormittags die Versammlung er¬
öffnet wurde , war der SchießhauSsaal voll besetzt,

; ’ «' . viele Leute mußten , an den Seiten des Saales
<; stehend , den Aussührungcn des Rescrenten zuhören .

Äm ganzen waren 700 Personen versammelt .
Ji ' . j Der Vorsitzende war Genosse RambauSkc , das
Kj •, |t* Referat erstattete Genosse Dr . Strauß . So oft

. ■ der Referent auf die Haltung der bürgerlichen
■ . . . Parteien zu sprechen kam , machte sich die Er «

regnng der Versammelten in stürmischen Pfui »
s' ri rufen Lust . An das Referat schloß sich eine leb -

hast « Debatte , die über eine Stunde dauert « und in
der euch der Redakteur der lomniunistischen „Ostböh -' - Arbritepzritung ", Pieschel , sprach, der

Kamps der deatMSrgerlichen Reaktion !
Die Rede des venoffen Dk. C z e ch in Teplitz .

Wir bringen heute den Schluß der Rede ,
die Gen . Dr . Czrch am Freitag in einer

Massenversammlung gehalten Hot : -.

Ter Zoltvorlage war die Kongrna gefolgt ,
unmittelbar darauf die Erhölutng der Spirituü -
und Znckcrabgaben . Tann folgte » int raschen
Tempo die Schändung dcü Parlamente » durch Bc -

rnfung der Polizei , die Auslieferung von Abgeord¬
neten an den StaatSantvalt , die Bewilligung eines

31 » Milliarden - RüstnngSsonds , die Verlängerung
der Militärdienstzcit , die Zustimmung zuist Zerti -
ikatistcngesctz, das Nicdcrirampcln Hunderter von

demsclfen Anträgen , die auf Einführung der kul -

tureltcn Autonomie , die Rückgängigmachung des

Llbbaugesetzes gerichtet waren , der HinauSwurs der

ozialdcni akratischen Funktionäre an « dem Parla -
nentSPräsidinm , das Eintreten für die kapitali -
tischc Steuerreform , die ininistcrielle Unterschrift

auf der Berwaltungsresormvorlage , durch welche
die Hoffnung auf nationale Selbstverwaltung end¬

giftig ' begraben , deutsche Selbstvcrwaltiiniseinrich -
tungen der Bürokratie preiSgegebcn . Tausende
deutscher autonomer Angestellter dem tschechische»
Obrigkeitsstaate auSgeliescrt , die deuschc Bevölke¬

rung in Schlesien ans ihrer heutigen Position hin -

auSgoworfcn , ein zentralistischer Obrigkeitsstaat
aufgerichtet und « in neues odsolntistischeS Prügel¬
talent dem Staatsleben einvcrleibt werden . Jede
' ünzeln « dieser Maßnahmen und alle zusaminen
ind gegen die Arbciterksasse und den Sozialismus

gerichtet .

Sie solle » überdies noch durch den Raub und
die Verschlechterung der bisherigen sozialpoli¬
tischen Errungenschaften , des Achtstunden¬
tages , der Sozialversicherung gekrönt und mit
einem Wahlrcchtsraub verknüpft werden , der
uns um mehr als «in halbe » Jahrhundert in
der Entwicklung zurückwirst und den letzten
Rest der demokratischen Einrichtungen dieses

Staates ausmerzt .

( Protcstrnfe . ) Welch «ine Zumutung ist « S bei die¬
ser Sachlage , daß wir auch weiterhin ruhig zusc -
hen . in daS Experiment des deutsch - tschechischen
Blocks nicht störend eingreifen , unS mit dem nöti¬

gen Vertrauen zu Spina und MayrHarting
wappnen , mit Geduld ausreichend auSrüsten uno
die weitere Entwicklung ruhig abwarten ! Für
« inen solchen Wartcsaal bedanken wir unS aufs

Schönste .
DaS Entscheidende dabei ist aber , daß die Re¬

gierung bis heute auch nicht mit einem Finger
gerührt hat , um da »

Problem der nationalen Verstau »

digiing
auch nur in den Vordergrund der Erörterung zu
stellen , geschweige denn , einer Lösung zuzuführcu .
Auseiner Rede in Laubendors rief Minister Spina
im Juli 1926 der Versammlung zu :

„ Die deutsche Frage in der Tschechoslowakei ist
aufgerollt , daS ist daS Historische an unserem
Schritt . ES ist der Stolz , daß die deutsche, unsere
Partei «S ist , di « den Answß zur Lösung von schwie¬
rigen Fragen gegeben hat , die im alten Oesterreich
ungelöst geblieben sind Sie können mir glauben ,
daß unser Finger an das Hauptproblem deS Staa¬
tes , an seine Schicksalsfrage gelegt wird , an das
tschechisch -deutsche Verhältnis . "

DaS Ivar im Juli . Aber schon im Oktober
wird aus landbiindlerischen Kreisen ganz anders
gepfiffen . Plötzlich wird von der Notwendigkeit
einer Etappenpolitik gesprochen und auscinanoer -

grsetzi , daß auch hier wieder die Tinge Zeit zum
Ausreisen brauchen , daß jede Saat langsam reise
nach unabänderlichen Gesetzen und daß das die
Bauern ani besten verstehen . Einem Berichter ,
statter des „ Motin " rief Spina zu , daß man mit
der österreichischen Formel der Ausgleichspolitik
aufgehört habe , da eine solche Politik bei uns
schillere Konsequenzen hatte . Minister Mayr -
Harting sagt:

„ Wer die Geschichte dieses Landes seit 50 Jah¬
ren verfolgt , wird zugeben , daß in diesem Lande
wiederholt schon AnsglcichSverhandlunge » stattge -
sundcn und AnSgleichSprotokolle geschloffen wurden ,
daß sie aber iminer nach einigen Wochen wertlose
Fetzen waren . "

Wie falsch die Auffassung der beiden Minister
ist , ergibt sich wohl am deutlichsten aus dem Vor¬
gehen der slowakischen Volkspartei , der cS durch
resolute Stellungnahme gelungen ist , bei den tsche¬
chischen MehcheitSparteien nnd der Regierung ge¬
wisse bindende Zugeständnisse zu erreichen , die in
diesen « Augenblick den Gegenstand legislatorischer
Behandlung bilden . Was den Slowake » durch ihr
entschiedenes Auftreten gelungen ist , hätte in der
Situation in der sich der Maat befindet , auch
den deutschen Parteien glücken müs¬
sen . Zeigen doch schon gewisse Erfolge S z « nt r -
v a n i S, der eine ganz klein « Gruppe der Wähler¬
schaft vertritt , daß nur durch Aufrollung der Pro¬
blem «, durch offene Aussprache und sei eS auch um
den Preis des Verzichtes auf Ministerstühle , ein «
erfolgreiche Wirksamkeit möglich ist. Zudem kommt
aber noch als weiteres Moment , daß^ die Behaup¬
tungen der Herren Minister , als Ware es bisher
jemals zu einem Ausgleichsprotokoll gekommen,
das in einigen Wochen ein wertloser Fetzen gewor¬
den war, , durchaus unrichtig sind . Der im Jahre
1906 abgeschlossene große national-politische Aus¬

gleich zwischen den beiden Völkern Mährens hat
den Krieg überdauert und hätte auch noch bis zum
heutige » Tage ftandgehalien , wenn nicht der Um -

I sturzund die neuen Machtverhältnisse den Pakt
I außer Wirksamkeit gesetzt hätten , Wenn cS bisher

zu einer Verständigung der Völker , zu einem Aus¬

gleich zwischen den Deutschen und Tschechen nicht
gckopunen ist , so einzig und allein deshalb , weil

dieserPaktmitAuSschlußdeüProle -
t a r i a t S, einzig und allein von den bürgerlichen
Klaffen verhandelt und inrmer und immer wieder ,
sei cS von deutscher oder tschechischer Seit «, aus

nationalchauvinistischen Gründen

zerschlagen wurde . ES ist also alles was über die

Unmöglichkeit von ernsten AuSgleicbSverhandlun -
gen von Spina , Mayr- Harting und Zierhut im

Laufe der letzten Monate gesagt wurde , unrichtig ,
widerspricht den Tatsachen und fällt auf da » Ge¬

biet jenes großzügigen Täuschungsmanövers , das

man gegen die deutsche Bevölkerung seit Installie¬
rung de » deutsch-tschechischen Bürgerblocks in

Szene gesetzt hat . Hierher gehören auch die ande¬

ren Schlager , mit welchen die landbündlerische und

christlichsoziale RegicrungSpreffe di « Oefftntlichkeit
tagaus , tagein überschüttet .

Seitdeni wird die deutsche Oefftntlichkeit von

einem Propagandaapparat systematisch bombar¬

diert und vergiftet . In jeden » Minrsterwort wer¬

den Sie hören , daß an die Deutschen keine Zuge »
ständniffc gemacht wurden , daß aber auch die deut¬

schen Aktivisten nichts anderes verlangt haben als

Anteilnahme an der Macht . Aber di « Lnst ist
besser geworden , die Atmosphäre klärt sich mit

jedenr Tag . Wa » haben die Herren für « in Ans -
hebens gemacht mit den Worten des Ministevprä -
sidenten Svehla , der bei der Regierungserklärung
sagte , „ daß in diesem Staat « die Völker gewerter
werden als Gleiche zu Gleichen . " In jedem Ar¬

tikel , in jeder Erklärung haben Sie dies lesen kön¬

ne » , als ob ein elementares Ereignis geschehen
wäre , als ob eine tatsächliche Wandlung in dem

System sich vollzogen hätte . Di « Wort « Lvehla ' S
von dem „Gleichen zu Gleichen " hat Kaiser Franz
Josef im Jahre 1848 viel schöner gesagt : „ Auf
Grund der ivahren Freiheit , auf Grundlage der

Gleichberechtigung der Völker und der Gleichheit
der Staatsbürger vor dem Gesetze wird das Vater¬

land neu erstehen . " Und al » Kaiser Franz Joses
am 8. März 1849 die Verfassung sistierte und den

Völkern Oesterreich » in einem Manifeste die Worte

zurief : „ Wir werden un » an die Grundsätze der

Demokratie halten , welche die Gleichheit aller

Staatsbürger vor dem Gesetz : fordern " , versäumte
er « » nicht , neuerlich zmn Ausdruck zu bringen ,
daß an der Gleichheit « r Maatsbürger nichts ge¬
ändert werden soll , övehla selbst Hot in der Mini¬

sterrede vom 24 . Oktober 1924 ebenfalls da » Wort

von der Gleichberechtigung aller Staatsbürger ge -
braucht , ohne daß damals soviel Aufheben » wie

heute geurscht wurde . Mtt der Gleichberechtigung
der Staatsbürger vor dem Gesetz « in der kapitali¬
stischen Gesellschaftsordnung hat « S allerdings seine
besondere Bewandtnis . Anatole France hat
dafür ein gute » Wort gefunden : „ ES ist jedermann
gestattet , unter der Brücke zu schlafen und verboten ,

silberne Löffel zu stehlen . " (Heiterkeit . ) ES ist
ük^rhaiwt unglaublich , welcher Mittel sich die

Deutschoürgerlichen bedienen , um die Massen der

Menschen in ihrer Richtung zu beeinflussen .
Jüngst hat der Abgeordnete B ö l l in a n n in

seiner Postelberger Rede die Erfolge der aktivisti¬
schen Politik besprochen . Er erzählte , der Bauer

„ müsse eine reale Politik " machen , daS „ Vergan¬
gene sei vergangen " und sagte schließlich wörtlich :

„ Aber nicht nur auf Deutschland, sondern auf

die ganze Welt hat der Eintritt der Deutschen in

die Regierung dieses Staates Eindruck gemacht .
An der New Korker Börse sind die tschechischen
Staat - Papiere ebenso wie die Anleihepapiere der

Stadt Prag und der Stadt Karlsbad sofrt im Preise
gestiegen . Während man früher tschechische Staats¬

papier « zum Nominalwert von 100 ll um 62 bis

65 K kaufen konnte , stehe » sie heute al pari , d. h.

sie kosten tatsächlich 100 kl , u. zw. an allen Börsen
Europas . ES wäre sinnlos und verfehlt , wenn die

Deutschen dieser Staates diese Tatsache unter¬

schätzen, wenn sie nicht die Tschechen darauf ver¬

weisen würde », indem sie sagen : Staat , wir haben
dir sehr viel gebracht , wir haben dein Ansehen nach

außenhln gehoben , jetzt erst trittst du als gleichwer¬
tiger Glied in die Staatenfamilie ein . Nun gib
aber auch u» S, was unS zukommt ! "

Demnach haben wir den Aufstieg der Kurf «
der Staatspapiere nur dem deutschen AkttviSmuS
zu verdanken . Vielleicht kann sich nnter Ihnen ,
lüerte Anwesende , jemand diesen Erfolg deS dcnt «

scheu AktivismnS nutzbar machen . (Heiterkeit . )
WaS würde nun eintreten , ivenn die Kurse der

Staatspapiere einmal sinken würden ? Würden
dann die deutschen Dlinister die auS der Darstel¬
lung des Abgeordneten Bölsmanu naturgemäß
entstehende Konsequenz ziehen und auö der Regie¬
rung austreten ?

Es ist schon auS diesem Beispiel zu ersehen ,
was die deutschen Aktivisten alles als Erfolg ihrer
Politik buchen . Lkber sie gehen noch weiter . Bor

einigen Tagen konnte man allen Ernste » in der

„ Deutschen Presse " lesen , daß der Zusaiuniruschluß
der freien Gswerkschaften durch die Polttik der

deutschen Regierungsparteien herbeigeführt wurde !

( Große Heiterkeit . ) Das würde sich unser hollän «
bischer Genosse O u d e g e e st nicht haben trämneir
lassen , daß er einmal « in Jnftntment der Minister
Mayr - Harting und Spina sei » wird .

Genosse Dr . Czech wandte sich sodann dem
EnUvurf der Berlvaltungsreform zu , den er als
ein GelegenhcitSgesetz , Berlegenheitsgesetz und

BerzweiflungSgesetzbezeichnete . Die Bevwaltungs -
reform ist aus de » politischen Nöten der Zeit er¬
wachsen . Die Dinge haben sich über Stacht unter
dem Drucke der slowakischen BolkSpartei vollzogen ,
die ihren Eintritt in die Regierung von der . Aus «
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Btfcrunfl des ffoliMitiJdjcit Ministerium ? abhängisi
machte. Da man den Slowaken dieses Ministerium
nicht geben wollte , griff man zu dem AnSfluchtS -
mittel, da « slowakische Ministerinnr überhaupt zu

beseitigen . An Stelle der Ueberlcissnng ditseS
Ministerium« mußte man den Slowaken ein ande¬

res ZiigoständniS machen und dieses Zugeständnis
war die Beseitigung der Ganvcrfassnng und die

Wiedereinführung der Ländervcrfassnng .
Genosse Dr . Czech schilderte sodann die Vor¬

gänge in der letzten Sitzung des Verfassungsairs »
Fusses , in welcher der slowakische Bolksparteiler
Juriga den Antrag auf Absetzung der Bcvwal -

ImlgSrvforin von der Tagesordnung cinbrachte ,
weil man den Slowaken ein unrichtiges und un¬

vollständiges Exemplar des Entwurfes übergeben
hatte. Iuriga hat im Berfafsungsausschuß gegen
Svchla schlurre Anklagen erhoben , aber niemand ,
weder die anwesenden Minister , noch die SektionS .

«Hess, haben auf diese Anklagen geantworlet . Man

behauptete lediglich, daß der slowakischen Volks¬

partei versehentlich ein Exemplar zugestellt wurde ,
in welchen» die nachträglichen Blenderungen des

Entwurfes über die Verivaltungsreform nicht ent¬

halten gewesen sind .
Ueber die einzelnen Bestinunnngen des vor¬

liegende » Entwurfes über die Bcrwaltnngsreform
führte Genosse Dr . Czech aus , daß der Enttvnrf
auS zwei Teilen , nämlich ans einem matcricll -

strafrechtlichcn und einem behördlich organisato¬
rischen Teile bestehe . Der behördlich - organisato -
rische Teil räumt mit dem Gangcsctz auf und setzt
an seine Stelle die Länderversassung des alten

Oesterreichs mit einigen Aenderungcn , nimmt die .

ser Ländevvevfassung aber alle Kompetenzen . Alle

Grundsätze einer modernen Vertvaltung sind in

diesem Entwurf unberücksichtigt geblieben .
Unsere Partei steht nicht auk dem Stand¬

punkte , daß wir keine Bertvaltnngsrcsonn benö¬

tigen. Im Gegenteil , seit Jahrzehnten bemühen
sich unsere fähigsten Männer um die Lösung des
Acrwaltnngsproblems. Auf zahlreichen Partei ,
tagen hat sich unsere Partei mit dem Berwal -

tungSproblem befaßt . Wir stehen auf deni Stand -
plinste , daß an die Stelle des heutigen Obrigkeits¬
staates rin demokratischer Staatsorganismus zu
irrten hat und daß eine Verivaltungsreform in
unserem Sinne vor allem den sozialen Notwendig¬
keiten Rechnung trage ! » muß . Da der vorliegende
Entwurf ein Anschlag auf die Demokratie ist und
jede ülrbcit im Interesse der sozialen Fürsorge in
den Landes - und Bezirksvertretungen verhindert ,
so müssen wir erklären , daß diese Bevtvaltnngs -
reform für nnö u » annehmbar ist. Das was
wir alle ersehnt haben , die Aufrollung der Ber -
tvaltnng - - und Berfassiingsreform gemeinsam mit
den » Problem der nationalen Fremdherrschaft , ist
nicht «ingetrelen .

Die Bestinimiiirgen über das Wahlrecht sind
ein Rückfall nicht nur in die unmittelbare

Vorkriegszeit , sondern um « in ganzes Jahr¬
hundert . . .

Der Entwurf nimmt einer Million Menschen das

Wahlrecht , er erhöht das Wahlalter und die Seß -
bastigkeitSpcriode . Aber nicht genug damit , sollen
die neuen Landes - und Bezirksvertretnngen nur

zwei Drittel gewählte Mitglieder umfassen ^ ein
Drittel soll ernannt werden . Der Enttvurf sieht
aber auch die Ernennung mehrerer Bcamen zu
Mitgliedern derselben vor . Welche Einschränkung
bcS Wahlrechtes auf diese Weise l -erbeigeführt
wird , geht daraus hervor , daß unsere Partei , trotz¬
dem 400 . 000 Arbeiter und Arbeiterinnen ihr die

Stimmen gaben , kein Mitglied im Landcsausschnß
Böhmens erhalten dürfte . ( Pfninise . )

Das alte P rü gc lpa t c n t wird nicht nur
in dem Enttvurf ausgenommen , sondern noch ver¬

schärft . Ter Unterschied zwischen dem alten und

dem neuen Priigelpaient wird darin ' bestehen , daß
an die Stelle des Prügels der Pcndrek getreten ist.
Man könnte das neue Priigelpaient als

Pendrrk - Patent
bezeichnen.

Diese VertvaltungSrcsorm wagen die bürger¬
lichen Parteien nur deshalb vorzulegen , weil sie
wissen , daß das Proletariat innerlich zerrissen , ge -

schtvächt und seine große Schlagkraft eingebüßt hat .
„ So ist die Vorlage beschaffen " führt Genosse

Dr . Czech aus , die man sich erdreistet , im 9. Jahre
des Bestandes der Tschcchoslotvakifchcn Republik der

Bevölkerung und dem Parlamente zu präsentieren ,
d « n Parlamente , das man damit zum Totengrä¬
ber der tschechoslotvakischen Demokratie machen
will . Was Wunder , wenn sich gegen diesen Wech¬
selbalg die gesamte freiheitliche Oesfentlichkeit die¬

ses Staates mit clomentarcr Wucht auflehnt und

alle oppositionellen Parteien über ideelle Gegen¬
sätze hinweg eine getvaltigc Ablvehrfront zur Ent -

saltung bringen . Zahllose Versanunlungcn haben
bereits dieses Schänd ! verk mit Empörung zurück-
gkwiesen, dessen sofortige Zurückziehung verlangt .

Weiter « gewaltige , das gesamte Land uni »

spannende und in den letzten Winkel vordrtn -

gende Aktionen sind noch im Gange , um sich
dem Biirgerblock , falls er in feinem Beginnen
fortsahren sollte , mit aller Wucht entgegenzu¬
werfen und ihm das Schandlverk aus der Hand

,u schlagen.
Bor allem ist es aber die proletarische Ocffent -

lichkeit, die sozialistische allen voran , die den Ernst
des Augenblickes begriffen und es sofort verstanden
hat, welche schwere Gefahren das Proletariat um¬

lagern, daß es in erster Linie die historische Auf¬
gabe des Proletariates ist, auch schon den ersten

Versuch der Aufrichtung eines fascistisch -diktatvri -
schcn Regimes mit wuchtiger Faust znrückznschla-
gen . (Lebhafte Zustimmung . ) Schon tvaS gesche¬
hen ist, hat ! n den Parteien der Regierung eine

unglaubliche Verwirrung hervörgevufcn und die

Zuversicht der im Biirgerblock vereinigten Reaktion
in schwerer Weise herabgedrückt . Wohl scheinen

die deutschbÜrgerlichen Parteien noch immer «nk -
schlosscn zu sein , ihr Werk zu vollenden , doch schonregt sich in den la ndbündleri scheu und christlich¬
sozialen Kreisen der Ruf nach Zurückziehung der
Vorlage .

Die deutschen Parteien wollen anscheinend
diese Entscheid »»» nicht herbeislihrrn und dem
Druck der Oessentlichkeit nicht »achgeben . Des¬
halb wird die Entscheidung über ihre Köpfe
hinweg fallen müssen , die durch den Protest¬
sturm des sozialistischen Proletariats und der
gesamte » freiheitlichen Bevölkerung herbeige -

siihrt werden wird .

Die deutschen Parteien aber , deren Namen » nanS -
löfchbar auf dom Urentwurfe der Vorlage prangen ,
werden

für immerwährende Zeiten mit dem Brand -
mal des Verrates an der Demokratie , an den
nationalen und kulturellen Interessen des

deutschen Volkes belastet bleiben .

Unsere Sache ist eS, in unserem Abwehrkampfc
keinen Augenblick zn versäumen , keine Minute im
Kampfe zu erlahmen , unseren Protest zn vervirl -

söltigen , unsere Kampfentschlossenheit zu steigerns
und alles Notwendige zur letzten Entscheidung be -
reit zu stellen . Wohl ist das Proletariat durch

Richtnngskämpse gespalten und in seiner Schlag¬
kraft gelähmt , aber schon der bisherige Verlauf des
Kanrpfes hat gezeigt, daß innerhalb des Proleta¬
riates über alle Differenzen hinweg den von
Dentschbürgerlichcn verübten , versuchten und ge¬
planten Attentaten gegenüber ein einziger Wille
besteht und daß sich vieler Wille klar und deutlich
zn dem Entschluß kristallisiert :
das Attentat um jeden Preis , sei es unter grüß¬
ten Opfern , abzuwehren und diesen « großen
Ziele alle Kräfte zu widmen . Es geht um die
Schicksalsfrage , um unsere aanze Zukunft , nm die
«vettere Entwicklung der Arbeiterbewegung , um

l unseren weiteren Kampf , um unseren endlichen
Sieg. Dieses Bewußtsein muß unser « Kräfte ver¬
doppeln , unsere Schlagkraft erhöhen , unsere Be¬
geisterung vervielfachen und so die Entscheidung zn
unseren Gunsten herbeisiihren . Wir rnsen:

Alle Mann an Bord . Es Ist klare Sicht ! Der

Kamps ist im Gange , der Sieg muß unser sein !
( Stürmischer , langanhaltender Beifall . )

WM dtrekt ins Haus !
Der KorrnsiionsHanW mit den Kohleneiniuhrzcheinen wird fort «
geletzt . - Der Varteioorltantz der Landbllndler übernimmt dlrett
die Scheine . - Der Rnubanteil der deutschen Gewerveparteiser ist

noch erhöht worden !
Die Lottcrpolitif der deutschen RezierungS -

parteien bietet täglich neue Blößen , neue Angriffs¬
flächen. In der schamloseste » Weise haben sic,
mangels anderer Erfolge in der Regierung , sofort
durch die Beteiligung an der K- . ihteneinfnhrgc -
/chichtc , sich miikorrninpicrcn lassen . Als dann die
Sache aufslog . hätte man wohl annchmen dürfen ,
' daß die . Herrschaften es mit den ctzklecktichen Huw -
derttauscnd Kronen , die sic so im Handumdrehen
in ihren Partcisäckeln verschwinden ließen , werden
genug sein lassen . Doch mit nichtcn ! Nicht einmal
für einen Augenblick haben sie sich ihre schmutzigen
. Hände getvaschc », sic glaubten sich nicht einmal
verteidigen zu müssen ! Die Landbündlcr
wiesen noch dumm- hämisch auf nnS andere hin ,
die nichts von den großen Knödeln bekom¬
men hätten , die C h r i st l i ch s o z i a l e n stellten
nur richtig , daß sic den Schab nicht direkt , sondern
auf dem Umweg über eine christlichso ialc Ge¬

nossenschaft gemacht hätten , „ nd die deutschen Ge -

werbcparteiler vollends schwiegen — anscheinend
fühlen sie sich bei solcher Korruption am wchlstc ».
Dafiir sind auch sic in erster Linie von den Chefs
der Korruption neuerdings belohnt wordrn . Wie
der „Wirlcchafr " , die zuerst konkrete Daten über ,
die Körrirplion zu bringen in der Lage wär , niit -

teilt ,

ist das Kohleneinfuhrkontiugcnt für die deutschen
Gewerbepar - eller im Monat März auf 600 Ton¬

nen erhöht tvorden !

Aber die „Wirtschaft " weiß noch mehr des

Jnteressamen zu berichten : ein « ganze Anzahl
politischer Parteien hat den lctzlsii Rest falscher
Schain aufgcgvben und bezieht die Einfnhrschcine
direkt , ohne den Umweg über ein « nahestehende
Organisation .
So erhält der Bund der Landwirte den größten
Teil dieses Judaslohnes direkt zu Händen seines

Reichcparteivorstandes !
Die C H r i st l i ch l o z i a l c u hatten weiter

an der „ Wige " fest, aber das bat wohl mehr tech¬
nische und laittmännIsche als etwa andere Gründe ,
denn darüber dürsten sich die Klerikalen jetzt wohl
selber schon klar sein ,

daß kein Mensch mehr in de « ganzen Republik
die christlichsoziale Korruption deowegr « verurteilt ,
weil sie durch den silbischen Dreh mit der „ Wige "

verleugnet wird !

Also diese Gesellschaft kann sich wirklich von
den Knödeln nicht trennen ! Nun denn , wir wer¬
den dafür sorgen , daß sie ihnen teuer z u
st e h e n k o m ine n. Wir werde » das gesamte Volk
nickst nur über diese e r bä r n« l i chc n, jeder
Par 1 eiwürde hohnsPrechendcn Me¬
thoden ausklären , wir werden den Wählern
nicht nur zeigen , daß ihre S - timmcn dazu benützt
werde », damit schl üsse l mä ß i g die Par¬
teien deS Bundes der Landwirte , der Christlich -
' ozialen und der Gcvrcr bet reibenden m i i Gel¬
der » gepäppelt werden , die den «
Volke geraubt werden — wir werden

auch diesen Parteien selber Nachweisen , daß sie
nicht nur erbärmlich und niedrig , nein , daß sie
a u ch i e h r d n m m g e h a n d e l t haben .
Die VÄIswut , die gegen sie entbrannt ist nnd die

sich in jeder nnscrcr Hunderten Versamnilungen
geradezu elementar Lust niacht , bekommt neue

Nahrmic , durch diese Fortsetzung und Erhöhung
der Korruption , nnd die Korrumpierten werden

für die Knödel , die sie fressen , » nd für all die

Niedertracht , die unter ihrer Mitwi ' rknna dem

Volke angetan wird , eine Rechnung präsentier «
erhalten , über die ihnen Hören und Sehen ver¬

gehen wird !

Linser Roman .
Vor wenige » Tagen feierte die litera¬

risch interessierte Welt den 122 . Geburtstag
Victor H u g o' s, eines der gefeiertste » Ro -

inanschriftstellers Frankreichs , dessen „Glöck¬
ner von Notre - Tame " heute »och einer der .

meistgelesenen Romane der Weltliteratur ist .
Von seinen übrigen Werke » ist sonst das '

Meiste , etwa bis auf die „ Elenden " , außer¬
halb Frankreichs wenig mehr bekannt , man¬
che » ist ins Deutsche gar nicht überseht wor¬
den . Mit Unrecht . Tenn Hngo ' s Romane

bergen herrliche Schätze einer genialen Phan -

Bietor Hustv .

ja sie , sind geladen mit Spannung , Nieder¬

schriften packender und erschütternder Erleb - - ,

nisse und viele seiner grotesken Gestalten ,
prägen sich als unvergeßliche Erscheinungen
dem Gedächtnis des Lesers ein .

„ Die grinsende Fratze " .
mit deren Veröffentlichung wir morgen begin ¬

nen , ist eines jener Hugo' schen Bücher , in dem

seine dichterische Phantasie Aufwühlendste »
geschaffen hat . - Es ist aber auch einer jener
Romane Victor Hugos , in dem seine Liebe

zu den Armen und Unterdrückten , sein Mit¬

leid «» mit den Nnrechisträgern , sein Anklagc -
willen gegen die Gesellschaft stark nnd leiden -

schafilicl ) zum Ausdruck kommen . Aus Wahr -
heil und Dichtung steigen hier Personen vor

i uns auf , die wir vom ersten Schritte an «nit -

erlcbcn , Geschehnisse , die uns fesseln und

packen . «Die grinsende Fratze " wird nieman¬

den loSlasscn , der einmal einen Blick in sie
getan . Und so glauben wir , daß gerade dieser
Roman das Interesse unserer gesamten Le¬

serschaft finden tvird .

Die Brrwattitngsre orm .

Heute , Dienstag , tritt der AchterauSschuß der

Koaliiiou zusaminen , nm sich mit der Regierungs¬
vorlage über die Bcrwaltuugsreform zu befassen .
Die Verhandlungen der Negierungsparlcien sind

notwendig geworden , weil vor allem die Slowaken

ein « Reihe von Abäudernngen der Vorlage ver¬

langen . Das hat auch den Agrariern Mut eingc -

flößt , welche in dem Beschluß ihres Abgeordneten -
klubs gleichfalls Verhandlungen wünschen. Angcb -

lich wollen auch andere Regierungsparteien noch

gowissc Veränderungen au dem Gesetzentwurf
durchführen . Wie die „Lidovc Noviuh " erfahren

haben wollen , wird die Neaieruugsvorlage in

einigen Punkte, « geändert werde ««. „ Man glaubt

vielfach, " so schreibt das genannte Blatt , „ daß in

das Gesetz die aus dem Priigelpaient übernom -

mcncn Bestimmungen nicht werden anfgenommcn
werden , insbesondere , da inan schon früher die

selbständige gcsevliche Regelung des Polizcistras -
rechtes erwogen hat . Lcrändernngen tvcvden auch

in den Bestimmungen über die ernannten Mit¬

glieder der Bezirks - und Laudcsvcrtretungen er -

wckrtet und man glaubt , daß ihre Anzahl herab¬

gesetzt «verheil wird . Eine Konzession wird auch

darin erblickt , daß man den Beamten nicht das

Stimmrecht in den Verwaltungskörperschaftci«
geben wird . Schließlich hält man dafür , daß die

Frage der VeüwaltungSgerichtsbarkeit genalt ge¬

regelt werden wird , und zwar in ähnlicher Form,
Ivie dies im Gatigeketz geregelt war . "

Ob tatsächlich die Regierungsparteien einige

Bestimmungen des Schandgesetzes , gegen das sich

der Widerstand der ganzen Bevölkerung erhebt,
ändern werden , steht dahin . Selbst wen » bcispiels -
wcise die Anzahl der ernannten Vertreter herab¬

gesetzt iverdeu sollte , lvird das Gesetz dadurch nicht

verbessert, denn eine d e m o k r a t i s ch e Vevwal -

tung verträgt sich mit der Ernennung von

Mitgliedern der Bezirks - oder LandeSvertretungen,
möge die Zahl der Ernannten wie - groß auch immer

sein, n b e r ha u p l n > ch t . Aber das entscheidende

ist , daß in den « Gesetz die Berwaliung der staat¬

lichen Bürokratie anrgelicfert wird , daß die Be¬

dürft,isse dcr Bevölkerung für die Maßnahineit der

Verwaltung nicht entscheidend sein iverdeu , daß
die Bcamteu der BozirkSvcrwaltungen uichl den

geivä - hltcn Berlrclern der Bevölkerung verant¬

wortlich sein , sondern ihren bürolratisckzen Vorge¬
setzten unterstellt ivcrden . Aber schon daraus , daß
die Regierungsparteien überhaupt sich mit Acndc -

rungcn an dem 0-lesctz befasse, «, ersieht man , daß
der Proteststurm der B. - völkcruug einen gcivissen
Eindruck auf die regierenden Kreise gemacht hat .

Deswegen muß der Widerstand insbesondere dcr

arbeitenden Massen gegen das Polizeigesetz , das

man nnS da geben will , wachse««, « « user «
Km ndge bn « « gc « , müssen gesteigert
« verden und müssen in der Forde¬
rung auSklingen : weg mit dor Re¬

gierungsvorlage über die Bcrwal

t u n g s r e f o r >n ü b c r h a u p t !

Genteindcwahle » in Laun . Am Sonntag
fanden ii « Laiin Äenlcindcwahlcn statt . Die Be¬

teiligung war eine sehr rege : Bon 7558 Wahl¬
berechtigten haben 7006 , das sind also 98 . 8 Pro¬
zent , von ihrem Wahlrecht Gebrauch gemacht. Es

erhielten die Kommunisten 1750 Stimmen (bei
den letzten Wahlen in das Abgcordnctenliaus 186 t

Stimmen ) , die Nationalsozialisten 1682 ( 1717) ,
die Nationaldemokraten 1558 ( 1527) , die Gcwerbe -

partei 524 ( 484) , die Klerikalen 883 ( 347) , die

tschechischen Sozialdemokraten 454 ( 347) , die Ar -

beitSpartci 319 ( 115) , die - Hausbesitzer 218 , die

Agrarier 141 ( 219) , die Mieter 119 . Es lzaben
demnach verloren die Konnnunisten , die National¬

sozialisten und Agrarier , gewonnen haben die

Nationaldemokraten , Gewerbepartei, tschechischen
Sozialdemokraten , Klerikalen , Arbcitspartei .

AuS dem Abgeordnetenhaus «. Ausschußsihutt -
gen finden statt : Dienstag , de«, 8. März uni 10

Uhr vormittags dcr JmmllnitätsauSschnß , rin ,

halb 3 Uhr nachmittags der Budgetansschnß nnd

nm 3 Uhr nachnsi ' . tngü der sozialpolitische Ans -

schuß. Mittwoch , den 9. dS. . suchet nm halb 11

Uhr vorn «, eine Sitzung des Präsidiums des Ab¬

geordnetenhauses stall .

Shanghai Itart bedroht .
Shanghai , 7. März . Shanghai ist durch

di « Südariner sehr bedroht . Wie der Korrespondent

der „ Times " meldet , habe » die Kantoncscn di «

Stadt Pins . nnn , 25 Kilometer südlich von Sn »

tschau , erreich ^. General Tschangtsuntschang hat sich

mit seinen Truppen noch weiter von Shanghai in

der Richtung gege «« Sntschau zurückgezogen .

Tschcn Tao Aua « , der Militärgonvcrnenr der

Provinz Anhwel , hat sich den Ka- itonescii ange¬

schlossen . Dadurch gehört die ettva 65 Meile « « von

' Nanking entfernte Stadl Wnhn an , Banal se zum

Machtbereich Kanton « .

Berlin , 7. März . Ter Pekinger Sonder¬

berichterstatter des „ Berliner Tageblattes " mel¬

det : Telegramme aus Südchina melden weitere

erhebliche Erfolge der nationalrcvolutioniiren

Armee , welche angeblich die Hauptstadt dcr Pro¬

vinz Anhui genommen hat , sowie die direkte Be¬

drohung Sutschaus durch andere Teile der gleichen
Arinec . Das Fortschreitrn der Muldentrnppcn
wird durch die sogenannten „rotc «t Späher - Or¬

ganisationen " der Ba««ernschast in Hona » stark be¬

hindert .
*

Auch Japan landet Truppen .
London , 7. März . ( AR. ) Zum Schutze der '

fünf japanischen Webereien in Shanghai wurde

eine größere Anzahl von japanischer Marine

l ' oldaten ausgeschifft . Der Direktor einer der er -

wähulen Webereicii wurde von chinesischen Ar¬

beitern angefallen nnd verletzt .
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Be: rkedl ?endkr Beginn der

Le: vzr . er Meffe.
23 . 000 Ausländer angemeldet .

Leipzig , 7. Aiärz . (Eigenbericht . ) Die Aussich -

len der gestern eröffnete » Messe , des größten Wa -

« nmarktcs der Welt , werden optimistisch beur -

■feilt ; jedenfalls glaubt man allgemein , daß der

Tiefstand der letzten Jahre überwunden ist und

der Wiederaufstieg der Weltwirtschaft sich in den

. Kaufabschlüssen bemerkbar machen wird . Die Zahl
der Aussteller ist zwar etwas zurückgegangen , da¬

gegen dürfte die Besucherzahl größer sein : man

ertvartet besonders eine stärkere Teilnahme aus

dem Auslande , von wo 23 . 000 Personen gemel¬
det sind .

Einen besonders guten Eindruck macht die

technische Messe , die einen ausgezeichneten Neber -
blick über die Fortschritte der industriellen Ent¬

wicklung gibt . Mit großer Feierlichkeit wurde die

zweite deutsche Kuustseidenaukstellung eröffnet .
Heute nachmittag hat das Berliner diploma¬

tische . KorpS die Messe besucht .

Trrgesneulg ' etten .
Kia provozierender tzausdesitzer .

Wie gehässig sich manche - Hausbesitzer gegen
ihre Mictspartcicn benehmen , wenn diese Miets¬

parteien Arbeiter sind, geht aus folgendem Vor¬

fall hervor : Die Hausbesitzer - Eheleute Franz und
Marie Mayer in Mariascheiu kündigten vor zirka
zwei Jahren der Arbeiterfamilie Stark gerichtlich
«ie aus Zimmer und - Küche bestehende Wohnung
auf . Gegen diese gerichtliche . Kündigung erhob die

Familie Stark Einspruch . Dieser Einspruch
brachte dos christliche Hansbcsitzrrpoar Mayer in

größte Erregung und es schwor , daß diese Partei
aus dem - Hause müsse , koste es , tvas es wolle . Der
Mieter Stark hatte sich als Mitglied des Mieter¬

schutzvereines einen Vertreter besorgt und nun

begann der mit ungleichen Mitteln geführte
. Kamps. Nach zweijähriger Marter und Schikanen
aller Art und nicht weniger als 61 Gerichtsver¬
handlungen , balle schließlich der Hausbesitzer
durckgcsctzt , daß die Familie Stark die Wohnung
zu räumen bat . Tic Uebergabc der Wohnung an
den - Hausbesitzer sollte am -I. März erfolgen . Ta

die Familie Stark begreiflicher Weise mit dem

Hausbesitzer schon nicht uichr znsammenkommen
wollte , hatte die Wohnnngsübergabe der Vertreter

des Mieterschutzvcrcincs vorbereitet . Als er nun
den - Hausbesitzer davon verständigte , lehnte cs

dieser ab , die Wohnung zu übernehmen und er¬

klärte , daß er die Wobnung nur durch das Polizei -
anrt übernehmen werde . Vom Bürgermeisteramt
wurde daraufhin die nottveudige Intervention der

Polizei bewilligt , die Wohnung ordnungsgemäß
der Polizei übergeben und über die Uebernahme
ein Protokoll ausgefertigt . Das alles war aber

der Familie Mayer , die nicht nur - HauS und Ge¬

schäft besitzt , sondern auch gut christlich ist, nicht

genug . Tie frommen Leute waren noch nicht zu¬
frieden , eine Familie schwer geschädigt und woh¬

nungslos gemacht ui haben und so kühlten sie sich
ihren christlichen Haß dadurch , daß sie — wie sic

meinten , zum Spott der aus ' icbenden Partei —,
« in schmutziges Leintuch als Fahne
beim F e n st e r binauSsteckten . Dieses
unerhört provokatorische Vorgebeit des Haus¬
besitzers und seiner lieben Gattin ba ! den Unwillen

der in der Nachbralchast wohnenden Parteien auS »

gelöst . der in verschiedenen Ausdrücken der gerech¬
ten Empörung gegen die Familie Mayer Luft
machten .

Der Fall Navrntl . In der Zeitschrift „ Pri -
tomnost " vom 16 . Dezember 1926 hatte seinerzeit
der Redakteur der „ Tribuna " Friedrich Weiner

Anschuldigungen gcgrn den ehemaligen Sekretär

des Handelsministers Novak , Tr . Ladislaus Na v-

r » t i l . erhoben . ES wurden an verschiedene Fir -
men Briefe geschickt, in denen diese ausgcfordert
wurden , in einem Werk über den tschechoslowaki¬
schen Jndustrieerport zu inserieren . Tas Brief - !
Papier , das hiebei benützt wurde erweckte ganz den

Eindruck als ob es sich nm eine amtliche , nämlich
um eine Publikation des Haudelsniinistcriums ,
handle . In der linken Ecke tvar das Staatswap¬
pen abgedruckl und als der Herausgeber des Wer¬
kes eben Tr . Navrüiil als „Chefredakteur der

Prcsseableilni ' g de - Händelsminislcrinms " äuge -

gebeu , wobei das Wort „Handelsministerium " sehr
groß gedruckt war damit es eben jedem in die

Augen falle . Ter Verfasser d. - s genannten Arti¬
kels in der „Pkitomnvst " wandte sich nun an das

Handelsministerium mit der Anfrage , ob es sich
tatsächlich nm eine amtliche Publikation handle ,
erhielt aber die Antwort daß das Ministerium
niit der Sache überhaupt nichts zu tun und auch
die Erlaubnis zur Verwendung des Staatswap¬
pens nicht gegeben habe . Auß ' rdem gibt es beim

Handelsministerium überhaupt keine Presseabtei¬
lung sondern nur eine Redaktion des amtlichen
Anzeigers des Hand- l - m' iiisterilMls . — Ferner
wurde festgestell daß Tr . Navrütil in seinen
Amtsstunden verschiedetic Fudustr ' elle wegen In¬
seraten tclepho » sch angegangen sei und soll diese
versichert haben daß hinter der Sache das Han -
delsntinisterii ' "- stehe. Ta nun das Handelsmini¬
sterium sich t tz der Veröffentlichung in der
,,Pritomiiost " - nclu - gerühri hat . bringt der bereits
genannte Redakteur in der sonntägigen „ Tribuua "
die ganze AngelegeulieK der Oesfcutlichkeit noch
einmal in Erinnerung . Er erzählt dabei noch ver¬
schiedene andere Einzelheiten . So halte der Ver¬
lag, der das erwähnte Werk berausgab . überhaupt
leine Bcrlagd - konzess ' on. Ter Verla - , hat sich auch
auf amtliche televhonische Gesvräche des Dr . Nav¬
rütil bezogen und Navrütil selbst habe telephonisch

! MM « m »le RWlMSWW MW.
Genf , 7. März . B r i a n d erklärte , wie die

Schweizerische Depcschenagentnr erfahrt , bei der

gestrigen Beratung mit Dr . 2 t r e s e m a » n, die

Verhandlungen betreffs einer vorzeitige » Räu¬

mung des Rheinlandcs könnten nur auf Grund

bestimmter Vorschläge Deutschlands erfolgen . Ta
solche aber bisher nicht vorgrlegt wurden » könne
über die Räumung des Rheinlandcs im gegcnwär -
tigen Zeitpunkte n i ch t verhandelt werden .

Bezüglich der Sadrfragc erklärte Tr . Strese -
mann , das deutsche Mitglied der Saarkommission
und die Bevölkerung des Saarlmides könnten dem

*

Die erste Ratssitzung unter dem

Borsitz Stre ' emanns .

Genf , 7. März . Die Tagung des Völker -
bundratcS Hal heute vormittag um 11 llhr mit

einer nicht öffentlichen Sitzung unter dem Vorsitz
des deutschen RcichSaußenministcrS Strcse -
m nun begonnen . Gegen drciviertel 12 llhr
wurde die Sitzung für öffentlich crklärt ; auf der

Tagesordnung standen einige Danzig betreffende
Fragen sowie ein Referat über die Anhörung von

GesuchSstellern aus den Mandatsgebieten durch
den Mandatsausschuß ; diese Frage wurde abschlä¬
gig beschicdc ».

Tic Nachmittagssitzung tvar ausschließlich der

Erörterung des ungarisch - rumänischen . Konfliktes
wegen der von Ungarn bestrittenen Enteignung
ungarisckier Optanten in Siebenbürgen gewidmet .
Es sprachen für Rumänien das RatSmitalied
T i t u l c s c n, der diese Enteignung als eine Für -
sorgemaßnahnic für die Kriegsopfer hinzustellen
versuchte . Nach einer Pause erwiderte der un¬

garische Vertreter Ga j z a g o, der ersuchte , die

beiden nationalen Schiedsrichter durch zwei vom

Völkerbund zu ernennende Schiedsrichter ^zu er¬

setzen oder den Streitfall vor de » Haager Schicds -
gerichtShof zu bringen .

*

einzelnen Firmen Jnsertionsrabatte gewährt .
Navrütil hat nun beit betreffenden Redakteur ge¬
klagt , freilich ober nift auf eine ganz nebensächliche
Stelle in dem bereits ermähnten Artikel der „ Pri -
tonrnost " . Bemerkenswert ist an der ganzen Ge¬

schichte , daß das Handelsministerium die Veröf -
feMlichuna in der „ PkitomncsI " einfach ignoriert
und so getan hat . als ob es die Anschuldigungen ,
die gegen den Sekretär des Ministers erhoben
wurden , überhaupt nicht bemerkt hätten .

Eine entschliche Schisfökatastrophe . Nach einer

Meldung aus Shanghai sind zwei ch i n e-

s i kch c T a m P fe r , dw der Pcrsoneub - sördcrung
auf dem Aangtsc dienen , z usam menge st o-

ß e n. Ter eine mit 80 F a h r g ä st c n an Bord

sank binnen wenigen Minuten . Es konnte nie¬

mand gerettet werden .

Unglück Uber Unglück . Bei der gemeinsamen
Beerdigung der Opfer der Berg -
Werkskatastrophe von Own ereignete
sich «ine weitere Tragödie . Am Nachmittag
überschlug sich ein A u t o o m n i b u s. der
Trauergästc nach Owm beförderte , und stürzte
einen Abhang hinunter , wobei zwei Per so¬
ll c n getötet und 23 verletzt wurden .

Ter Schah ans dem Misthansen . T. ' s Ehering
Croß - Spital in London , eines der ältesten und
bekanntesten Spitäler der - Hauptstadt , geriet dieser
Tage in gewaltige Aufregung : zwei Tuben R a -
di um im Werte von einer halbe » Milliarde
waren nach ihrrm Gebrauch im Opcrationssaal
spurlos verschwunden . Alan durchsuchte alle
Schränke , Laden Behälter , Flaschen , Apparate ,
alarmierte die Polizei , aber die kostbaren Tube »
waren weg . Einem Detektiv , beit nran noch extra
beizo,i , verdankte man schließlich eine neue Spur ,
die — in die Mistkiste führte . Es stellte sich heraus ,
daß der Unrat aus dem Operationssaal im Spital
' elbst verbrannt und die Asche dann auf eine be¬
stimmte Mistabkagerllngsstätte am Rande der
Großstadt gcsührt wurde . Dort hinein steckte null
der Tetcktiv seine Nase . Mt Hille eines Radinm -
sucherS — eines Apparates , der Spuren von Ra¬
dium nachwcist — gclana es , in der ungeheuren
Malle von Schlacke und Asche, die zu dem Zwecke
durch und durch gesiebt werden mußte , das Ra¬
dium bis auf ganz geringe Mengen wieder • ip
stände zu bringen : ein Glück, daß Radium unzer¬
störbar ist.

Eine todbringende Lawine . Nach einer Mel¬
dung

' des „Petit Parisien " aus B c s a n c o n
wurden 60 Aignn eines Alpenjäger - Regimentes
bei cincin Patrouillengange von einer Lawine
überrascht . Zwei Ofsiziere und cin Mann
fanden dabei den Tod . Ihre Leichen konnten
noch nicht geborgen werden .

Ernurdung eines Polizeichefs . Aus Sofia ,
wird gemeldet : Der Chef des Polizeidienstes , Ge¬
neral I k o u o m o >v, wurde Sonntag nachts von
,/a g r a r k o m m u n i st i s ch e n " Emissäre n,
die bisher als Flüchtlinge außerhalb des Landes
weilten , crniordet .

Die Prager 8. Radiomesse fimdot zur Zeit der
Frühjahrsmesse vom 20 . —27 . März statt . Besonderes
Interesse erweckt bereits heute die Exposition der
drahtlosen Bild Übertragung ( System

s CaroluS -Telesunkeii ) , welche die erste Exposition dw-

Vorschläge der Kommission in der gegenwärtigen
Form nicht znstimmeu . Es müsse eine passende
Lösung gefunden werden , welche auf die von der

Bevölkerung des Saarlandes ausgesprochenen
Wünsche Rücksicht nehmen würde .

Dr . Stresemann empfing gestern die drntschen
Journalisten , welchen er erklärte , daß während der

gegenwärtigen BölkerbundsratStagung über die

Räumung des Rheinlandcs nicht eingehend vcr - 1

handelt werden tvird , da der Zeitpunkt für eine

derartige Diskussion bisher nicht als geeignet er¬

achtet wird .

*

zöfischen Truppen aus dem Saargebiet . Ferner
tauschten sie ihre Ansichten über die Entwicklung
der Ereignisse in C h i . n a aus . Chamberlain
äußerte die Hoffnung , daß cs gelingen werde , in

kurzer Zeit mit China zu einem Abkommen in

der Frag « der B c r t r a g s r c v i s i a n auf der

Grundlage der Gleichberechtigung zu gelangen .
Abends hatte B r i a n d mit S t r e. s e m a n n

eine längere Unterredung , welche Vor allein dir

Saarangelegenheit , die Danziger Frage und d-ie

Frage der Wiederaufnahme der polnisch - deutschen
Handelsverta,asverhandlnngr >l betraf . Hierauf be¬

suchte Slresemaun Chamberlain , mit dem

er längere Zeit über die ans dem Programm der

Völkeribiindsrattagung stehenden Fragen sprach .
Briand empfing abends den polnischen Außen¬
minister Zalefiii .

Masary ! fährt nach Teos
Erst nach der Ratstagung .

Genf , 7. März . ( Eigenbericht . ) Nach einer

Meldung der Schweizerischen Telegraphenagentur
-hat Minister De ncZ , der Sonntag in Genf ein

tras , mitgeteilt , daß Präsident Ma sa ryk Don¬

nerstag öder Freitag in Genf ankommen und

einen offiziellen Besuch beim Völkerbünde abstat¬
ten wird . — Spät abends wird hiezu jedoch ge¬
meldet , daß der Präsident in Genf bloß seine dort

verheiratete Tochter besuchen wolle und sämtliche
an diese Reise geknüpften politischen . Ko » i -
b i n a t i o n c n entfallen , zumal cs jetzt fest¬
steht , daß Masaryk erst am konnnenden Montag ,
also nach Schluß der Ratstagung , in Genf cintrcf -
fen wird .

trittslarte besucht werden und Radwaanateur « und

- Fnteressemen aus der Provinz erhcklrrni Legitima -
rionen bei allen Vemreter - u der P . M. M. , deren

Anzahl im In - und Anstande über 1000 beträgt .
Tie Messelegitimation kostet K 25 . — und berechtigt
•iir MprSzentigeu Fchrpreisermäßlgnng auf allen

Bahnen bei der Hitn - und Rückfahrt in allen Wagen¬
klassen der Personen - und Schnellzüge . Die Legiti¬
mation bildet gleichzeitig cine pemimnente Eintritts «
karte in all « Messeobjekt « sowohl auf dem alten als
auch auf dstm neuen M. ' ssegclände für die ganze Melle -
dauer . Wer die Messe nur einmal besuchen will
und nichr auf Fahrpreisermäßigung reflektiert , kauft
sich eine einfache Eintrittskarte bei den Kassen deS
alten « der neuen Melleaeländes . Diese Taaesk - ert «

berechtigt zutm Besuche beider AnSstcllnngsgekände an
einem D. ' ize. Die ' Nadiomesse wird täglick v-' -n S —10

Uhr gcöffnet sein .

Unfall oder §cll >stmord ? Am 5. d. M. wurde
' m den Morgenstnnd . ' w zwischen Tchonpriesen
und vicstomitz die zerrissene Leiche eines 18 - b i 3
2 0 sährigen M ädchens mittlerer Srat - ur ge¬
sunden . Vom Zuge überschreit wurde ihr der Kops ,
beide Arme und ein Bei » a- bgeirennt , die Körper¬
teile wur - don entlang den Schienen , der entblößte
Körper zwischen den Schienen gesunden . Das Mäd¬
chen , dessen Identität bisher nicht scsi gestellt werden
konnte , hatte einen - Hellen kastanienbraunen Bubikopf
und graublaue Augen und war etwa folgendermaßen
ancezoqen : Weiße offene Hole , hautfarbene S. vürnple ,
ein notcs nmd «in grünes Strumpfband , ein kasfec -
bn ' unes Kleid mit lila Kasteln , «ine gelb - graue
Schürze , dunkelgrüner Mantel mit helleren gestick¬
ten Verzierungen und Knöpfen ans demselben Stoff ,
ein modernes Samthütcl ' eii von seegrüner Farbe niii
einem R- ibeband , dunkelbraune abgetragene Schuhe
mit Nickelspaaigcn . Hemd hatte sie keines . Auf der
Strecke wurde Weiler eine ländliche , dunkolbraune
Ledertasche mit lila Futter und 17 - Hellern Fnhalr
grftiiiden. Nach den al ' aearbcileten Händm zu schlie¬
ßen , handelt es sich wahrscheinlich um «ine Arbei¬
terin oder « in Diensten ädchen . Tic Leiche
würde nach der Nnteriuchnna aus den Schönpriesener
Frkchhof geschafft . Es handelt sich böchllwahr ' chein -
lich um einen Selbstmord . Mer n: ck der Be¬
schreibung zur Feststellung der Identität der Leiche
beitragen könnte , möge dies der Polini oder der
Gendanmerie melden .

Steine und Sand statt Textilwaren . Der
Wiener „ Morgen " nieldet , daß im" Verkaufe eines
aufgedeckten Zollbetruges mit polnischen und ita¬
lienischen Textilien , die im Transitlaaer des Wie¬
ner Hanptzollamtes eingestellt waren ,
eine Reihe von Textilhändlern und Spe¬
diteuren , sowie ein Finanzbeamtcr verhaf¬tet worden seien . Ter Betrug geschah in der
Weise , daß aus den ecngclagcrtcn Kisten die
unverzollten Waren heransgenommen und durch
Steine , S a n d u n d - Holz ersetzt und sodanndie Kisten nach ihrem Bcstimmnngsort gesandt
tvurden .

Hochwasser der Weichsel.
’

Aus Danzig wird
berichrot : Durch das rasche Schmollzrir des Schnees
führen die öderen Nebenflüsse der Weichsel starkes

| Hochwasser und viele Stege und Brücken sind be-

Rundfunk kür Alle !
Programm für heute Dienstag :

Pro «, 340. 11: LchallplaUeiimustk . n. io - LcubwirUchafl -
ii - wt Aimblmik nitb Zelistgnal . 12. 06: fflllttooMoiwu .
1. Doppler : Ouverlnve „gllä " . 2. Slortz ; Mein « LieSsl -
Ucder . !I. KewUieh : Algerlfche Melodie . 4. Aoikerl : Lachen
und Leben. 6. Niedrer : Das haben wir tut DUH. g. Hebet;
Balte lenk' . 7 Keiner : Hacieubu . 8. Asökak : Lrinuippniaasch .
11: BSrsennachrlchlen . 16. 30: Kammermuflk . 1. Beelhoven :
Zonale a- dnr . 2. Dvorak : Trio b- dur . 17. 30: Börtennaq -

| richlen unb Sopfenniarklpreife . 17. 46: . MndertUlnbche ».
18. 16: Lendwirltchatikicher Slundlunk . 18. 83: Deutsche
Sen billig . Wetterbericht unb TageSneuiNIeilen vom D: «h-
blire , dlcraul : Dr. August - la egte , Professor der beulscheu
Npivrrsilili In Prag : Die Enlwilklnng ber Präger deutschen
Univerjiiäi teil belli Nmfiurz «. 10: Aorirag : Wie leben bi«
Leuie in Kurpalhorustiauv ? 10. 13: Aorlrag : Das alle Acghp-
len. 10. 16: LaubwirlschastUcher Aorlrag auf Welle 1110. 20:
Prestenachrichlen und WcUervorouSfage , 20. 08: Minister Dr.
illosek: Neber Vie IfkiuaUtül bcS Stunbsunka . Abeub pol¬
nischer Mustk. 1. tzvmnen 2. Moniuzska : . Salla . 3. Szopsli :
Am veriastenen allen Aark. Szvmanvwskl : Im Nebel . >.
Moniuzfko : Der alle Korporal , «koluba . 6- SzvmonowsN :
Minden . 0. Knrlowtcz : Traurig Ist meine Seele . INarczeivski :
Der Traum . Ksrlowicz : Ich erinnere mich bet stillen Tage. 7.
Uarlvwirz : : Jwct ländliche Oben , Akwiabvmitl : MaudiaS
starb . 8. Jarecki : SlrcichguarieU . o. Rvzucki : Krakowiak und
Walzer aus : ,Pnn Twavbowski " . 21: Üeilstgnal . 22: . -jeilslgnal .
22. 02 Levi « Nachrichten beS ArekvnroS , naberllchi ber
TaaeScrelgnIIte . Sport - und Ideatcinkichrichtc ». 22. 13: lanz -
ninsik.

Briiuu III . 12. 1»: Kanzrrl . I. Linbtav - ZHeiner : - vulgw
Legende . Walzer - Avavsoble . 2. Ama bet : Jnvayo . 3. Aolban :
Lieb. -I. Norden : Die Feier Bruglok . 14. 30: ElleklenüLrlr .
Wetterbericht , Prellenachrichlen , Sport unb Theater . 17. 13:
Frauenfunk . Da » Wintergeinüse in ber .gliche 17. 36:
DeuIfch « Pretfenachrichien . 17. 46: Deu 1 fch » Sendung .
Tr . ' Nreib sch: Liinblichc Siouerfragen . 18: Jeilfignal .
LanbwirllchaliSfunk : Der Sund und die Kultur . 18. 20: Aor»
irag : Svarkajfen 18. 40: ikuglilch . 10: Kaminerniustkkonzöri .
Aeeidoben : 1 FrllhIIngSsonale . 2. Sonate Les adieur .
3. Sonate für Cello und Kiavlei . 20. 08: Wie ikrag . 20. 20:
Konzert . 1. verbi . Arie auS . Alba - . 2. vizel : Arie aus
„ Carmen " . 3. Leouravallo : Arie aus „ Der Palazzo " . 20. 36:
StuerSwakb Nett aus jcluen . Thcalererinncrungen " . 21:
Prellenachrichlen .

Prottdurg , 300. 17 35: Das Bcualseuschafiswesen . 18:
Luftiger Abend . 10: Konzert . I. Doppler : Ilka , Ouvertüre .
2. Thomas : Mignon . 3. Tvokak : Llnwifchcr Tanz . 4. Schu¬
bert : Ballett » und gwifchenatiniustl aus »Rolamunde " .
». Picrnä : Serenade . 6. Lttivfaii : Walzer - Jntevniczzo .
7. Fukit : Marinarella . 20: Wie Prag . 22: Ale Prag .

Budaprft , 636. 16: KinberNeder 17. 021 Kammerkonzert .
18. 20: Rabio - Amaieurpott 10: Ueberlragung au » bam
Opernhaus Aigeunermustt und Jazz Band .

Wien . 617. 16. 16: Nachmlttagskonzerl . 17 30 : oiefchichie
ber Stiitknust . 18: Der Orden der Barinhcrzlgcn Brllbcr
12. 26: Aon dir Schöndelt unterer Muttersprache . 10: „Tie
Macht dc» Schirksatü ", Oper von Verbi .

Zsrich , 4l>j 10. 30: Aokokaiemghmnallik . 20: »E wiloerl
SImtb ' " . ernster Eiuakier von Morida Silnglor . ei : Wunsch
konzert . 22: Tanzmustt

Deutschland .
Königswusterdauscu , 1300. 16: Arodleme ber deuligon

Miibchenerziedung . 17: Kukiurgefchione ber Jlaklanreilen .
18: Aus ber -tkraxla des Miclgeclchieü 18. 30: Spanisch .
18. 66: Anicil der Deilifchei . an bei Öntdeckung ber Erbe .
10. 20: Bceidoven In Roman unb Novelle . 20. 30: Nebertra -
gnng von Berlin , 484. Svniphonickonzerl . Glu- k: Ouvertüre
„Alceste ". Rorchcrim : Konzert b- bur . TlibaikowttU : titokoko-
Aariutloueii . Berlloz : Faniottische Shmphonie .

AreSIan , 323 16. 46: Kinbersiunde . 16. 30: Boniantiker -
Nachmittag . 10: Di « Eicktriziliit im SanSiiali . 20. 13: Bant
lSraeh - Abenb.

Frankfurt , 42S. 16. 30: Jugendstunde . 16. 30: All « Tanz¬
musik. 17. 46: Tw Buddenbrooks . 18. 16: Die Bewirlschafinng
des beulschen Bodens . 13. - 16: Wie bekommen wir unsere
stöhne ? 10. 16: Aitdeuische Tafelmalerei . 10. 46: Schach.
20. 15: . Die Landpartie nach Königstein " . Fvankfurier Lokal¬
posse von Carl Malz . Tanzmnstk .

. Hamburg , 303. 16- 13: Aorfrühlina . 18. 60: Das begabie
und daS unbegabte Kind , lu . 33: Ein mustkallscher Weil »
sirr ». 20: Opern » ' und Qperettenobend .

Langcnbcrg , 409 13 30 : MillagSkonzcrl . 17: Lieder und
üielgcnfoli . 18. 10: Wunder der Technik. 10. 40: Die Parici -
maschlne in den Bereinigten - Etaaien . 20 10: Pbcherbespr »-
chuna. 20. 30: Robttl Kopp. - i - Ldend 22 30: LechSiagerennen .

Leipzig , 300. 16. 30: RachottUagS ' ozerl . >7. 30: Weibliche
Polizei . 18. 03: Bücherbesprechnng . 10: KeimschLdtaung durch
Alkohol . 10. 30: Aom Perlenschmuck . 20. 16: „Die Ncuber -
mühlien " . Schaulpiel van Biöruion . 22. 13: BolkSilimiich 3
Orchestcrkonzerl

München . 630. 14. 48: Francnltund «. 16: Nachmittags¬
konzert 17. 30: „ Der Soll " , Noin- ile von Maupallani . 18. 30:
Das künstlerisch Bildnillfiige in der Pbolographte . 10. 03:
Fraucnchor . 10. 30: Calveron . 20. 45. Orchcsterkonzerl .

Sluligart , 38V 13. 30- Drei Begegnungen mit dem
Grasen steppeltn . 16. 16: NnchmiUapikonzert . 13. 46: Eüd -
asrika . 10. 30: Stzmphouiekon - erl . Sahdn : Motette . Mozarl :
Ave verum . Laudalc . Bcclhobcn : Messe c- dnr . Auirschodend .
OeeeeQOQQOeOQQeQQOQQeQQQQQt ’ KSQQQQ

iciks forlgeriffen ivordcn . Auch der Umerlauf des
Stromes steigt und man rechnet in wenigen Tagen
mit eineni Steigen d: s Wassers von über vier Meter .

Diebstahl in einem Berliner Luxushotel , fln
einem Berliner Luxushotel Unter den Linden
wurde in der Nackt zum Sonnabend Kommerzlen -
rat Moeller und Frau aus Thüringen sch,wer be¬
stohlen . In Abwesenheit der Hotelgäste drangen
Einbrecher in das Zimmer und erbrachen die Hand¬
koffer . . AlS das Ehepaar znriickkehrte , war die
Z' nnmertür verschlossen , aber im Innern lag der
Inhalt von drei Koffern verstreut auf dem Fuß¬
boden und der Schmuck der Frau Kommerzienrat
im Werte von etwa 30 . 000 Mark war verschwun¬
den . Es handelt sich vermutlich nicht um Fassaden¬
kletterer — dos bestohlene Zimmer lag vorn her¬
aus nach der Straße im vierten Stockwerk — son¬
dern um sogenannte - Hotelrattcn , die selbst im Hotel
Wohnung genommen hatten . Die . . Kriminalpokizei
hot Fingerspurcn fcstgcstelti .

Die Herstellung von ltz neuen inediztnischen
Filme » ist für dieses ^ ahr von der biologisch -medizi¬
nischen Abteilung der Ufa vorgeseben worden . Eine
Reihe davon sollen popnlärwissenschoftlich, die ande -
reu fochwissenschaftlick gcholleu sein. Tie sachwisscn -
schoftlichen Filme umfassen die Gebiete der Anato¬
mie , Pathologie , inneren Medizin , Kinderheilkunde .
Nervenheilkunde und Psychiatrie , Chirurgie und
Orthopädie , GclmrtShilfe und Frauenheilkunde , Arz-
neimittelknndc , Augen - , Nasen- , Ohren - und . Kchl -
kopskrankhcitcn , Hont - und Geschlechtskrankheiten ,
allgemeine Hygiene und anderes mehr .

Wieder eine Massenvergiftung durch Ptethyl -
alkvhol wird aus der Ortschaft W o l o f i n k a im
Bezirke Skolck bei L e m be r g gemeldet . Während
der Hochzeitsseier bei einem Bauern er¬
krankten 80 Personen s ch tv c r , wovon
sieben Personen gleich nach der Hochzeit st ar be n.
Ter Händler , der den Methylalkohol geliefert hatte ,
wurde verhaftet .

20 . ÜVV Dollar für eine weggerissene Hand . Ein
anSgedieniter amerikanischer Soldat tvirkte bei der

^Bersilnmng einer Schlachr mit . Während einer dec
Statisten cniS einer Kanon « einen Schntz atbscn -erte,
- lehnt « der all « Soldat an dem Rehr , «ine Hand ließ
er dabei über die Mündimg heraibhängen . Obgleich
eS sich nm einen Pnlverlchnß handelte , war der Lnft -
driick doch so stark, daß die Hand tveggerissen wnrdc .
Der Direktor der Fikkange-sellschast wmdc setzt von
einem New Korker Schtvnr - ' ericht zur fp - bkung eines
Schadeneosatzes vcn Lv . iM T- ollar yerilrleM ,

Politische Aorberatungen .
Genf , 7. März . Tie politischen Borberatungen

in Genf eröffnete gestern nachmittag Briand >nit
einem Besuche bei C h a nl b e r l a i n. Beide

SlaatSinänner besprachen namentlich die Saar -

fragc und die Frage der Zurückziehung der fran -

» < « » » » » » » » » « » 80VV » Si » S0 « S0v22 ! Fk » ^ » « » » » » » » 0S » » a » 0V0SSKSL » crrl2LV002S2Sr
fer Art in der Republik sein wird . • Die Radiomesse
kann auf Grund der Messekogitimotion oder Ein -
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Typhus in Glogau . In der schlesischen Stabs
Slogan sind in der vergangenen Woche ,o zahl .
«Ich « TyPhttSerkrankungen beobachtet Morden , daß
man von einer Epidemie sprechen kann . In den

letzten Tagen waren 2g neue Fälle von TyphuS -
«ickranknngen zn verzeichnen , insgesamt liegen 88
Personen an Thypus darnieder . Bet einigen Er .
krankten handelt cs sich »in schwere Fälle.

SO Millionen Mark silr Berliner Schulbauten .
Der Magistrat Groß - Berlin hat sich veranlaßt ge -
sehen , in den Haushaltsplan dieses Jahres den ge -
waliigen Betrag von Ig. ' l Millionen Mark zum Ban
«euer Schulhäufer einzustellen . Etwa 20 Millionen
sollen noch im laufenden Jahre verwendet werden ,
und zwar 6 Millionen für neue Volksschulen, 4 bis
3 Millionen für höher « Schulen und 11 bis 12 Mil¬
lionen für Berufsschulen Die neuen BokkLschulen
sollen vor allenr in den ausgedehnten Siedlungs¬
gebieten rund imr Groß - Berlin erricht « werden , die
in den NachkriegSjahron entstanden ünd und teil¬
weise setzt schon 100 bis 1800 Wohnungen zählen .
Das gewaltig « Anwachsen Berlins , vor ollem durch
Zuzug von außerhalb , durch den sich di « BcvöEc -
rmigSzahl jährlich nm nahe - » 100 . 000 erhöht , haben
«ine regelrechte Schirlnot, ' vor allem einen großen
Mangel an Berufsschulen hervorgerukcn . her drin¬
gend abgeholfen werden muß .

Die „Filosoflcka Jednota " in Prag trägt dilrch
Ihre Bortragstötigkeit , die eine dokumentarische Bc -
dentiing hat , weil die Vorträge im Druck erscheinen ,
zur Lösung der aktuellen Probleme aller philo¬
sophischer Disziplinen bei . Im zweiten Semester
eröffnet sie ihre Tätigkeit unt einem Vortragszyklus
„ Die heutige Philosophie d « S Mar¬
xismus " . In vier Borträgen soll ein objektives
Bild der heutigen marxistischen Philosophie in allen
ihren bedeutendsten Seiten geboten werden . An dem
Zyklus beteiligen sich mit Borträgen : Prof . E.
Ra dl : „ Die Revision veS historischen Materialismus
und ihre Folgen " ; Redakteur Dr . Emil Strauß :
„Die wirtschaftliche Entwicklung und der Marxis¬
mus " ; Redakteur Dr . Emil Franzel : „ Die sozia¬
listische Jugendbewegung im Lichte des Marxismus "
und Redakteur E. B i S c k: „ Die neueste Revision des
Marxismus ( H. de Man) " . Die Borlefmtgen werden
jeden DienSto ^, beginnend mit heute , den 8, Mär ; ,
um 7K Uhr abends im Kaulichuv Dum auf dem
KarlSplay in Prag H beginnen . Nach jedem Vortrag
Diskussion . Für Mitglieder Eintritt frei , Nichtmit¬
glieder 1 X . — AIS erster Vortragender spricht heute
abends Professor R a d l.

BolKwirtschast .
Lar Ende der christlichen Lerleum »

omgea .
AlS im Jahr « 1925 wahrend des Textil -

arbeiterftreikes im Warnsdorfer Gebiete zwischen
diesen und den revolutionären Kommunisten die

schvarz-rote Einheitsfront - ur Bekämpfung der
Union hergestellt war . tvolllen die Christlichen
gleichen Schritt in der Besudelung her Vertrauens »
lcute der Union mit den Kommunisten halten .

Zuerst wurde der Kampf wegen der Ablch -
nung der Bertragskündi - ung durch die UnionS -

konsereNMn genteinsam geführt . Ass dann der

Streik , respektive die Aussperrung , im Gange war ,
überboten sich die Christlichen und die Kommu¬
nisten mit Altgriffen gegen die Union . Flugblätter
und Zeitungen strotzte » von Beleidigungen und

Brrdächtigungen. Besonders hatte inan es auf
dm Genossen Roscher und noch mehr auf den

Genossen Z i m m e r abgesehen , llnt den Christ¬
lichen Gelegenheit zu geben , den WahrhritSbttveiS
zu erbringen , wurde der Verfasser des Flugblattes
und auch der Redakteitr der christlichen Textil¬
orbeiterzeitung geklagt . Jämmerlich sind diese Be¬

schuldigungen tn sich zusamulengebrochrn , und da u
müssen sie noch viele tau ende Kronen Prozeß¬
kosten bezahlen . Ztvei Berhaitdlungen haben in
Brünn und Mei in Jiöin stattgeftinden , welche
mit folgender Ehrenerklärung endigten .

Erklärung .

Zu dem in der Zeit zwischen dem 8. und
15. November 192g verbrcieten Flux,blatte , mit
der Neber' chrifi „ Statt Brot Streik " , und zu dem
in der Nr . 22 der Textilarbciterzcitung vom
25. November 1925 unter der Ueberschuift „ Nach

,
Elda beiter .

Tas ist tmser Leben : Picke pack , Bmtelpack.
Schippe schnapp, fein Brot im Schapp . Teil aan -

zcn Tag. Im ricscludru Regenfall «' s Herbstes ,
der uns unmerkbar , aber sicher - bis auf die Haut
ditrchnäßt , und in der Hitz « des Sommers . Picke
pack, Bcttelpack, Schippe schnapp , kein Brot im

Schapp. Immer tviodcr . Jnunerzu . Die Picke,
die Schippe . Tie Picke , die Schippe . Müde und

zerschlagen gehe » wir am Abend heim uird wenn
wir nwrgens zurückkontmen, sind wir fast noch
müder.

Die ganze Stadt lcnnen wir . Wir halben sie
aufaebrochen vom Norden zum Süden und von

Westen nach Osten . Wir . kennen ihr « ausgerissene
und ebensooft vernarbte . Hauk, die wie der Leib
einer keuschen Frau , imtiter wieder unsernt harten
Griff sich wehrt . Und doch imuter wieder sich gibt .
Denn haben wir erst den Schotter durchstoßen,
die Packlage sortgeränurt . gibt es kein Hindernis
mehr. Wie in atmendes Fleisch wühlt luffere Hacke
sich in beit warmen Lehm , den lebensd»rrchpulsten
Mutterboden , dessen würziger Geruch uns be¬

rauscht. Wie oiuc Geliebte. ösftiet sich uns der Leib
der Stadt .

Aber es gibt Tage , wo sie alles andere zu

Seit « 8.

Turnen und Sport .
Bürgerlich « Sport .

Fußball .

DFC . Amateure gegen SR . Rusle 7 : 1 ( 5 : 0 ) .
Nach dwn vorsott mägögen Rekordstega konnten di «

blauiveißen Amateure auch diolm Samttag ihren

Gegner aut der Itchrckischen Id - Klasse sicher bezwin¬

gen . Aber trotz VeS Sieges bot die Gefomrleiftung
der Mannschaft wenig «rsrenliche ». Der Angriff in

seiner jetzigen Zusammenstellung hatte seinen besten
Munn in Arnstein und «ach der Paus « wär « noch
der « chr « Flügel erwähnenswert . Trunkschko am
linken Flügel konnte nicht gefallen und ist wohl als

Notbehelf zu wert en. Srmrod eilS Mkrtelstürmer
viöl zu weich und ohne Uebersicht . Kraut <ht der

recht : » Verbindung wohl «in Draufgänger , sonst
aber schwach im Spiel . Di « Halfreihe bot diesmal

wenig , besonders Kolchrrak , der den gegnerischen
Flügel fast immer frei ließ . Einzig Verteidigung
uNd Tormann waren der Situation gewachsen . Di «

Tschechen zeigt : » sich sehr spieffreudtg , schickten ost
ihre raschen Flügel noch vorne , doch daS Jnnentrio
verstand et nicht , die fick» bietenden Chane : « ouSzu -
mrtzen . Die erst « Spielhälste zeigt « ein baibwegS
offenes Spiel ; nach der Paus « waren die Amateur «

glatt überlegen und erzielten mühelos die Tore , deren
An» ahl ckber bei besserer Aufmerksamkeit und besse -
r : n Schießen hoher auSsallen hätte können . DaS

Spül war int allgemoinru ruhig » uv fair und daS
ist ein Verdienst deS Sckudtrich . erS Grötz , der feine

Cittschitbunpen sicher und rressettd fällte . —kl .

DFC . Profi gegen Viktoria Pilsen 4 : 8 ( 2 : 2 ) .
Di « blauweißen Prrsii gastierten Sonntag in Pil -
len und konnten nur einen knappen , tvewig ein -
druckiocllen Sieg erringen . Brckor hatte wieder ein¬
mal seinen Tag und brachte das geauerisü - e Tor oft
in Gefahr . Außer ihm gefielen noch Dsolek und

Brcssany . Jimmv trat gleich nül » Beginn wieder
ab und wurde durch Weidelhofer ersetzt . Krilil spiel »
die erste Hälft « in der link : « Verbindung und wurde
nach der Pause durch Scufjer : ausgewechselt , der
aber bald ausgeschlossen wurde , weil er den Tor -
mann in fairer Weise anging . Tausjig im Tor sehr
unsicher . Die Pilsener erzielten ihr « Tor « ouS zwei
Freistößen und einem Eigentor WeigelhoferS . DaS
Eckenverhältnis 9 : 2 zeigr ein « klar « Ueberlegeicheit
des DFC . Der Schiedsrichter war schwach und be¬
nachteiligte die Blauweißen .

2Portbrüder gegen Union VIl 2 : 7 ( 0 : 2 ) . Nach
den letzten guten Resultaten eine «tnpftndliche Nie¬
derlage der Sportbrüder , die mit zwei Ersatzleuten
antraten . Aber auch wenn die Gvünweißen kom¬
plett angmrete » wären , wär « eine Niederlage

Die Eisenbahner im Kampfe .
Für Freitag , dell 4. März hatten alle Eiscn --

bahilerorganisationen nach Aussig eine Protest¬
versammlung einberufcn , welche in beit BolkS -
hauösälen stattfand und in der gegen die fortge¬
setzten Verschlechterungen der Dicttstvevhaltntsss
der Eisenbahner Stellung genommen wurde . Der
Besuch der Versammlung war «in massenhafter .
Dichtgedrängt, Kopf an Kopf standen die Eisen¬bahner , die Anzahl der Versainmlungsbesncher
dürfte annähernd 3000 betragen habeit . ' Der
. Hauptredner der Versamntlung Ivar Abgeordneter
Genosse G r ü n z n c r , der die Verschlechterung

dcnt Kampf" , und iu der Nr . 23 derselbelt Zeit¬
schrift voiit 9. Tezeinber 1925 unter der lleber -
schrift „ Nochmals der Kampf in Rordböhinrn " er¬
schienenen ' Artikeln erklärt Herr Johann Schütz ,
Obmann des Verbandes der christlichen Textil¬
arbeiter und die Redaktion der Textilarbeiter -
zeitung , Verbandsblati des chvistticheit Textil -
arbeiterverbandes in Zwittan , daß sie die in
diesent Flugblatt « und den beiden obgenannten
Zeitungsartikeln enthaltenen beleidigenden Aeuße -
rungcn , wodurch sich Herr ?lbg . Ank . Roscher als
Obmann , und Herr Clemens Zimmer , Sekretär
der „ Union der Textilarbeiter ", in ihver Ehre ver¬
letzt erachten , mit dem Ausdruck des Bedauerns
widerrufen .

Ist es gottgefällig , lvenn die nächstenliobe -
Prcdigenden Christlichclt Arm in Arm mit den
Terror verkündenden Konununisten die Einheits¬
front schließe», um andere grundlos zu be¬
schuldigen ?

Herabsetzung des Ztns ' utzes der
Nattoua . vank .

Montag vormittag hat « ne Sitzung des Bank¬
rates stattgesunden , in lvetck ^cr im Hiitblick auf die
fortschreitende Geldflüssigkeir beschlossen wurde , Yen
Zinsfuß der Nativnalbank um rin l - albeS Prozent
herabzusetzen. Diese Herabsetzung des Zinsfußes
ist lebhaft ; » begrüßen , demr infoige der schweren
Berschüldunq der Industrien bei den Banken ist
die »Höhe des Zinsfußes ein wichtiger Faktor iit
der Kalkulation und damit der Konkurrenz unserer
Industrie auf dein Weltmarkt . ES fragt sich nur ,
ob di « Banken der Zinösußherab ' etzung der Natio -
nalbank folgen werden . Im Interesse unserer
Dolf- Wirtschaft wäre dies unbedingt geboren .

Aoazentralionsbestredunyen la der
tichechojlowaNichen Anvuftrie .

Wir haben bereits vor eitrigen Tagen über

di « Kooperation Siemens - Mühlig in der Glas¬

industrie geschrieben. Auch die Firma Jnwald und

Stöhle haben einen Vertrag betreffend Lieserun -
gen abzeschloffe ». Nun sind die beiden eben ge «
nannten Konzerne selbst miteinander in Verbin¬

dung getreten u>td hoben Verhandlungen eingr -
leitet , um durch eilten engeren Zusammenschluß
dieser vier Firmen den bisherigeit PrciSkampf zu

beseitigen , das heißt also , die Preise der GlaS -
waren zu erhöhen . Cs soll sogar daran gedacht
werden , ein gemeinsames BerkaufSbüro der großen
Glasfabriken der Tschechoslowakei zu gründen .

Wie die „ Neue Freie Presse " ineldet , ver¬

handeln die großen Maschinenfabrilen der Tsche¬
choslowakei wegen eines einvernehutlichen Vor¬

ganges bei große » LieferungSaitS ' chreibungen . Die

gegenseitige Konkurrenz soll möglichst auSgeschalret
werden und ntan hofft auch hier bessere Preise zu
erzielen .

So wird von dir KouzentrationSbetvegung ,
die durch die ganze europäische Industrie geht ,
auch die tschechoslowakische Industrie immer mehr
ergriffen .

Die veut . chen Gcwerilcha len gegen
' Vie neue Arbettszelineroronung .

Berlin , 5. Mär ; . (Eigenbericht . ) Die Spitzen -
körperschasten der Gewerkschaften erlasse » einett

Aufrnf , in deut erklärt wird , daß der dem Reichs¬
tag vorgelcgle Rcgierungscntw »rf zur Abände -

rnng der geltende » Arbcitszeitverordnungen nichts

der Lag« der Eisenbahner in den letzten Jahren
eingehend darlegte . Stück für Stück werden den Ei¬

senbahnern die schtver erworbenen Rechte geraubt .
Gegenüber dieser Reaktion ist der Znsammenschlnß
oller Eisenbahner notwendig .

Ebenso fanden in verschiedenen großen P e r -

sonalstattonen in den letzten Tage » große
Versammlungen statt , welche ein Zeichen dafür
sind , daß die Eisenbahner entschlossen sind , ihren
Gegnern «in entschiedenes „ Bis hier ititb nicht
tveiter ! " zuzurufcn .

an den unerträglichen Rechtsverhältnissen ändert ,
daß die regelmäßige tägliche Arbeit bi » ztt zehn
Stunden und darüber hinaus verlän¬
gert werden kann . Die Gewerkschaften erklären
daher einmütig , daß die von der Regierung ge¬
plante ArbeitSzeitregekung nicht im miudesten den

berechtigten Wünschen der Arbeiter und Angestell¬
ten entspricht und daß sie nichts von dem erfüllt ,
was alle Gewerkschaften einschließlich der Christ¬
lichsozialen gefordert haben . Sie geben ihrer Er -

Wartung Ausdruck , daß die Fraktionen des Reichs¬
tages sich der Tatsache bewttßt sein werden , daß
hinter den Forderungen der Gewerkschaften auch
heute noch der einmütige Wille der gesamten Ar¬
beiter und Angestellten steht , wenn auch anS poli¬
tischen Gründen der christlich -deutsche Getverk -
schaftSbund glaubt , diese Erklärung nicht unter¬

zeichne » zu können .

sein scheint als eine schamhafte Jungfrau ; wo
wir den Unrat vergangesier Jahrzehnte , den

Schutt längst verwehter Generationen , die Reste
Verbrechcvi ^i geopferter ' Meirschcn fortränmen
müsse», ehe wir die blinkende Hacke hineinstoßcn
dürfen in den lebendigen Mutterboden . Denn an
vielen Stellet : , da wo früher Sumpf war oder

alte , verfallene Mauern dem Bau einer Straße
wichen , ober wo der Schutt sich härtst «, ruht das

Gefüge der Stadt auf übelriechendem Abfall, der
wie ein Geschwür , das aufbrechen möchte, an

ihrer Haut frißt.
Doch wir tun das Häßliche von uns wie das

Schone ; denn nicht unfern Lüsten zu fröhnen ,
nicht an ihrer Entblößtheit uns zu berauschen,
brachen wir ein in bas Jmrere dieses Riesen¬
leibes . Arbeit ist unser Ziel . Heilung oder Lin -

denrrig zu bringen , Wachstum zu fördern ist unser
Beruh Denn wir sind nicht nur die Mamwürfe ,
wir si;td auch die A- crzte der Stadt . Wir fühlen
ihren Puls , regel » die Berbmmng dieses Riese »,
dessen Nerven und Aiuskelstränge die Telepbon -
nnd Kraftkabel , dessen Poren die tauseitd Ab -

slnlse sind , in denen die verbrauchten Säfte sich
sammeln , u >» durch das Tarnrgeschliuge der

Kanalisation ihren Leib zu verlassen .
i Die große Blutader jedoch , die wir der Stadt

I legten, ist die Wasserleitung . Ohne sie kamt die

Stadt nicht einen Tag sein , oder sie geht zugrunde .
Au » dem wohlorganisiertcn Dasein ihrer Bewoh¬
ner würde ein chaotisches Durchentattder Tausen¬
der werden , denen Lebenskräfte , fern den Quel¬
len der Natur , vertrockne » müssen.

Tavum mögen auch die Bürger schimpfen ,
lvenn wir kommen nnd die Erde ausbrcchen , weil
sie eine » Umwog machen müssen, oder sich die
Füße beschmutzen mit Lehm , den wir gelb und
fett in ihr Dasein heben , das im blänkeit Asphalt
seine Sauberkeit spiegel » möchte , mögen sie uns
Kotwühler nennen , wir wühlen im Kot , daß sie
ihr Leiben in Sauberkeit führen können , wir beu¬
gen uns tief , damit sie aufrecht über uns hinweg ,
zuschreiten vermögen , und wir beladen uns unt
Krankheit , daß sie gesmtd bleiben . Doch wir grei -
nen und murren nicht darum ; denn wir wissen:
Jeder Schlags den wir tun , ist « in Schritt nach
vor » , jeder Spatenstich , den wir ins Licht heben ,
ist chte Stufe nach oben . Jedes Rohr , das wir
logen, jedes Kabel , das tvir ziehen, gibt die Stadt
mehr in unsere Hand , bis sie vmmal ganz
unsernt Wollen sich gibt .

Und diesen Tag zu sehen , schwitzen tvir die
Hacke picke, pack, heben wir die Schivve , schippe ,
schnapp. Mr freuen uns an ihrem Klingen , beim
Gold im Sack und Brot int Schapp , soll uns die
Zukunft singen, Egvi ,

nicht zu dechiitdem gewesen. Unton war di « bessere
Mannschaft und ha : den Sieg verdiem .

Ischechtfehe Proft - LIga . Di « sonntägig : » Punkte¬
kämpfe brachten keinen auf besonderer . Höhe stehe »,
den Sport und wurden die einzelnen Spiele vor

kein « altzugroß : » Zuschaiuevutassen durchgeführt . —

Slavia gegen Nuseffky SK . 2 : 1 ( 1: 0) . M» t

viel Muck konnte Slavia da » Spiel für sich emschei -
den . Di « Nüster erwiesen sich als «cktnbürtiger Gv. : -

ner . Ihr Tormann wurde verletz : und mußte au » -

scheiden und irach dem au- gloichenden Treffer ver¬

legten sie sich auf die Verteidigung . Trotzdem kann ,

len sie nich : verhüten , daß Slavia noch einen Treffer
erzielte und beide Punkte an sich brach : «. Der

Schiedsrichter war schwach und bequem , pfiff ziem¬

lich spät nnd — wenn da » PnVlikuut ihn aufmerk¬
sam mach : : . — Bik » oria LiLkov gegen
Meteor VIII 6 : 1 <1 : 1 ) . Viktoria ist vom An -

beginn der Spieler überlegen , vermag aber in der

erst : » Halbzeit nur ein Tor zu erzielen . Meteor

gelingt der Ausgleich . Nach der Paus « trägt Meteor

eine lehr scharf « Rot « ins Spiel und es werden zwei
Spieler ihrerseits ausgeschlossen . In kurzen Inder ,
vollen ichießt nun Viktoria fünf Tore . Schiedsrichter
befriedigend . — AFK . BrSovke « geg . LAFC .
1 : 1 ( 1: 4) . Lin richtiger Punktespiel , in welchem
die Weinberger sehr gute BevteidigungSarbeii leiste¬
ten . — SK . Kladno gegen Sparta 1 : 8

( 0 : 7 ) . Bei Spana wieder der Wandervogel Sima .

Kladno kämpfte reckt - unglücklich , besonders nach der

Pans « , wo eS glatt überlegen war , acker nur ein Tor

erzielte .
Tepsttzrr FK . gegen SK . Ltbeä 4 : 2 ll : 0) . Di «

Prager boten üt T « plitz nicht » anderes al « ein

uttdiszipliniette » und unfaires Spiel und wurden

infolge dessen auck drei ihrer Spicker ausgeschlossen .
E » war d » S unsympathischeste Spiel seit langem « ns

Teplitzer Boden .

Weiter « Resultat «. Prag : DBC . Sturm gegen

C80BR . 2 : 2 ( 0 : 1 ) , Hagibor gegen 6«chi « Smickow

Amateur « 2 : 2 . — BubwetS : TFT . ' gegen SK .

Pisek 4 : 2 ( 1: 1) . — R o udni tz: - DK. Rvübnioe geg .

SeAy Lev Restomitz 4 : 4 ( 4 : 2) . — Pardubitz :
SK . gegen Rechte Smickow 4 : 1 ( 8 : 1) . — Ä o I i n:

AM . gegen üechoskovan Koäik « 4 : 2 ( 1: 1) . —

Ehrudim : AM . gegen SK . Pardubitz komb . 8 : 2

( 3 : 2) . — Äöniggräw SK . gegen Sparta Kolm

7 : 8 <3 : 1 ) . — Königinhof : SK . gegen Glavoj

Könrggrätz 7 : 0 ( 4 : 0) . — Eger : Spordbrüder gag .

Sparda Karlsbad 8 : 1 ( 2 : 0 ) . — Karlsbad :

KM . gegen Jnf . - Reg . 33 Sger 8 : 0 ( 4: 0) . —

Saaz : DM . Komotau gegm DSV . 2 : 2 ( 1: 1) . —

Brüx : TSK . gegen VfB . Bcbenbach 3 : 8 ( 1: 1) .
Tur « : SK . gegen Schwalbe Brüx 4 : 1 ( 1: 1) . —

Aussig : TM . gegen DM . Katbitz 8 : 1 ( 1 : 1 ) . —

Schreckenstein : Sponbmrber gegen M . Lobositz
9 : 0 ( 4 : 0) . — Nestomitz : SpDg . TÄschen - Bodev . -
Lach gegen TM . 4 : 8 ( 1 : 0 ) . — Brünn : BSK .

gegen SK . Krol . Pol « 2 : 1 ( 1 : 1 ) , Lideniee gegen

Hanacka Slavia 8 : 1 ( 2 : 0 ) , Mor . Slavia gegen

Bala Alm 4 : 3 . — Mähr . - Ost rau : SK . gegen

Slavia 6 : 1 ( 5 : 1) . — Preßhurg : VSK . Brati¬

slava gegen Admira Men 4 : 8 ( 1 : 2 ) ; Ligeti gegen

Doruachadt 6 : 3 <2 : 2 ) , Zwirnfabrik geg . PTC . 2 : 1

( 1 : 0) . — Komorit : KFC . gegen , Blumenthal

Prcßbntg 8 : 0 ( 8 : 0 ) . — Budapest : Ujpäst gegen

Sabaria 2 : 0 , FTC . gegen KiSpesti 6 : 2 , 8. Bezirk

gegen ' Remzeri 5 : 2 , Hungaria gegen 33er FC. 2 : 0 .

— Szeged : Bastya gegen DasoS 8 : 0 . — Wien :

Hakoah gegen Sportklub 1 : 1, Bicnua gegen Slo¬

van 8 : 1 , Macker gegen Simmering 4 : 2 , Austria

gegen Rapid 2 : 1 , Floridtdorf gegen RudolsshügSl
2 : 0, Hertha gegen JAF . 5 : 1 . — München : 1860

gegen VfR . Mannheim 3 : 1 . — Mannheim :
1. FC. Nürnberg gegen BfL . Neckarau 3 : 0 . —

Frankfurt : FSpB . gegen F2P . Mainz 05 4 : 0 .

— K ö l n: VfR . gegen Fortuna Düsseldors 0 : 0 . —

Altona : Mitteldeutschland g « g >n Norddeutschland
1 : 0 ( 0 : 0 ) . — England . Cup : Cardiff City geg .

Chelsea 0 : 0, Arsenal zagen Wolverhanstiton 2 : 1.

Reading gegen Swansea 3 : 1 , Souihmnpton gegen
Millwall 0 : 0 ; Lig «: Boston Warrderer gegen West »
bromwich 1: 1, Bitry gegen Manchester United 2 : 1 ,

Burnley gcgru Blackburn Rover » 3 : 1 , LeedS United

gegen Leicester City 1 : 1, Aston Billa gegen Sun¬

derland 8 : 1 , Derby County gegen Birmingham
4 : 1 , Liverpool gegen The Wednesday 3 : 0 , New¬

castle United geg. ' n Everton 7 : 3, Tottenham Hot -

spnr » ge,zen Dhcfsiel United 3 : 8.

Schwimmen .
Der Klubkampf Deutsch «« SchwimmNub T«Plitz

gegen vysokoKolsky spart Prag , welcher Sonntag in

dem Hallenbad der KrankettversicherungSanskalt in

Prag znnt AnStrag gelangte , gewann « » die Prager
mit 58 : 42 Punkten . Nachstehend die Resultat «: 100

Meter Brust : 1. Hiller ( T. ) 1 : 30 . 8 , 2. Neinfeld ( B. )
1 : 86 , 3. Pelenfly ( T. ) . 100 Meter Freistil : 1. Kluh
( B. ) 1 : 10 , 2. Haßmann ( T. ) 1 : 22 . 4 , 8. Seifert ( T. )
1 : 35 . 100 Meter Rücken : 1. Vesely ( B. ) 1: 25. 2,
2. Hofbauer (P. ) , 3 Hauptvogel ( T. ) 50 Meter Brust :
1. Hiller ( T. ) 41 . 6 Sek . 8. Kastner ( T. ) 42 . 8 Sek . ,
8. Pelensky ( B. ) 6X50 Meter Freistil : 1 Bysoko -
«kolEy spart 3 : 32 . 6 , 2. D. S . K. Deplitz 8 : 37 . 8 .
3X50 Meter Brust : 1. Bysokoikolltn sport 2 : 11 ,
2. T 2 . K Teplitz 8 : 16 . 4 . 8X50 Meter Lagen :
1. Bysokoitkolsky sport 1 : 86 , 2. D. S. K. Teplitz
2 : 03 . Wasserball : Bysokotztolsky sport gegen Deut¬
scher Schwimm - Klub Deplitz 6 : 2 ( 2 : 0 ) .

Der HochschLIrr - Städieschwimmrnwrttkomps Bees -
lau gegen Brünn fand am Sonntag in Brünn
staitt nnd wurde von den Br « » laurr Hochschü' levn
überlegen mit 38 : 10 Punkten gewonnen . Da » Was .
setzballöpiel war der einzig « Sieg , den die Brünner
«izirsten , und zwar schlugen sie die Breslauer knapp
4 : 3 ( 4 :

Wasserball . Krefeld : Länderkamps Deutsch »
land gegen Holland 7 : 8 ( 4 : 3 ) . Di « Ueberlegen -
heit der Deutschen kommt Üt diesem Resnstat nicht
zur Geltung , da> der belgische Schiedsrichter fast jeden
Angriff nach der Kaufe abpfiff .



Einst Mühe und Plage — jetzt fröhliche Tage !

£

Ffäule ' in Klug genießt ihr Leben .

Sie plagt sich nicht mit Rumpeln und Reiben ,
sondern läßt Radion die Arbeit tun .

Radion wäscht allein !
. Löst Radion in kaftem Wasser auf , gebt
die vorher ein geweichte Wäsche hinein ,
laßt 20 Minuten kochen , schweift aust *

Wäsche rein und blendend weiß I Reiben und Rum¬

peln ist unnütze Plage , ruiniert Wäsche und

Hände und — wird man vielleicht schöner davon ?

das ideale Waschmittel
schont die Wäsche !

Aus der Bartei .
Sozialdemokratisch « Studentengrupp « . Diens -

lag , den 8. ,März , 8 Uhr abends im Arbeiterver¬

ein wichtige M o n a t S v e r s a m m l n n g. Da die

Vorbereitung unserer nächsten größeren Veranstal¬
tungen auf der Tagesordnung stellt , fordern wir

die Genossen auf , vollzählig za erscheinen , Frci -

tag , den 11. Riärz , 8 Uhr abends veranstalten
wir gemeinsani mit deni socialnä demokratickg

jürnLeni unserer tschechische» Genossen einen Vor¬

trag des Genossen Dr . Emil Strauß über „ Die

deutsche und tschechische Arbeiter¬

bewegung ini Wandel der Geschichte " .
Der Vortrag , an den sich eine Debatte onschließen
wird , findet im Wintergarten ( Jimäri zahroda ) des

Hotels „ Monopol " statt .

Jugendbewegung .
S . Prag . Mittwoch , d ? n 9. d. M. im Ver¬

ein deutscher Arbeiter um 8 Uhr abend » Bovtrogt -
abend . , Genosse Dr . Emil Franze ! spricht über
oat 2chema : „ Wer ist die öffentlich « Mei .

nung ? " Gäste heimlich willkommen !

Der Film .
Hanni Weiße in Prag . Wie wir schon gemeldet

naben , wurde die Berliner Filmschauspielerin
Hanni Weiße für eine tragende Rolle deS

neuen Karl Lamae - Filmes , dessen Titel noch nicht

seslsleht , gewannen und ist heul « früh in Praig ein »

getroffen .

F. W. Rurnau , der deutsä ) c Meisterregisjour ,
der in Aanerika worli , ir - ird bündigst nach Deutsch ,
land zurückkehren .

New Kork hat 698 Kinos , davon . 266 mit über

1000 Plätzen . Außerdem sind noch 73 Kinos im Bau .

Samuel Goldwyn wird Rudolf Lothars
Drama „ König Harlekin " verfilmen lassen .

Für die Hauptrollen sind Ronald Colman und

Wilma Bank » in Aussicht genommen .

Rudolf Lothar , der denrlche Dramatiker , ist von

„ Fi r st National " zunl Verfassen von Erzählun .
gen , die sich zum Verfilmen eigne », engagiert wordrn ,

Kunst und Misten .
Molieres „ Tartus, ' c " und Kleists

„ ijerbrochcner Krug " als Arbeiter¬
vorstellung .

In dorn ausführlichen Programanhcst koinue

man alles über Enchehnng , Wirkung , Wert der

2rucke , und das damit verbundene Leben der Dichter
lesen ; außerdem konnte der bildungssrohe junge Pro¬

letarier aus einigen Winken dieser Einführung ent .

neh- mrn, wie er sich der tiefer gelegenen ideellen Mo »

nrente bomächiigen konnte , die er als unbefangener
Zuschauer , der bloß z » seinem Vergnügen ins Thea ,
der kommt , nie hätte nierken können ! So Ivar <mf
die satirische Einstellung Molieres gegen die seinerzeit
herrschende Klasse , aus den Gegensatz zwischen Kleist
und seiner Kinderstube , dem preußischen Junker ,

■film Angewiesen.
Aber auch die Wahl dieser beiden Stücke muß

als ein « überaus günstige und mit Verständnis durch ,

geführt begrüßt werden :
Die Wehl der klassischen Stucke hat ihren bc »

sonderen Wert darin , daß sie die Erziehung des

Proletariers Und di « Slbgewöhnung eines hei ihr »
oft kleinbürgerlich beeinflußten „Gartenlaube - Inter .
esseS" für Kitsch stärkt ! Die Wahl eines der bedou -

tendsten Franzosen ( Molisre ) und des von vielen für
den bedeutendsten Dramatiker Deutschlands gehal¬
tenen Kleist regt « zuni Vergleich an . Wie Ivar der
Eindruck der Stücke ? Ehrlicher und st a r I e r

Beifall konnte Bühne und Auditorium ermutigen .
Und nun zum eigenLiSien Kern : Daß der Arbeiter
sehen konnte , daß auch früher hie und da (! ) einmal

der Gerechtigkeit Genüge geschehen konnte , jo , daß
eS früher auch Männer , Künstler , Dichter gab , die

kühn genug waren , derlei „ anrüchige Dinge " aus die

Bühne zu stellen , das ist mchi alles , tvas ihut wert -
Voll sein komit «! Richt , daß Schurken ihre Bestra -
funtg bekamen ( wie oft nicht im Leben ) , sondern wie

sie entlarvt wurden , wie di « Dichter olle Kamst ans -
wandten , allen psychologischen Blick , nur dieser „ Wie "
in einer Handlung , in Charakteren (Kleist ) oder all -

gemeinen Berufs - , Standes - oder Famrlicirtypen
( Molidre ) ausführlich zu gestalten .

MckliireS Typenlustspiel „Tartus,se " ist natür¬

lich zeiibeeinflußt ( man beachte die übernonmiettrn
Typen der alten Minter , des Liebespaares , des hond -
lungSerrvgrnden , überschnippischen Dienstnrädchens
Dorine u. a. m. ) , aber darülxr hinaus schasst er
in der gutmütigen täppischen Leichtgläubigkeit deS
Ehemanns Organ , in der noch däntlicheren seiner
Muster Pernelle und in der dämonischen Fertigkeit
deS Tartuffe , immer den Schein des frommen Dul¬
ders zu bewahren , bis er dorr der Gattin QrgonS ,
die «r belästigte , entlarvt sich ganz geigt wie er ist :
Schurke , Genießer , Egoist , Angeber , >tird OrgonS
Familie , allerdings vergeblich , ins Verderben zu
stüryrnt sucht , schosst also Moliire Ewig - Mensch¬
liches . KleistS Richter Adant , der auch allerhand
Machenschaften in seiner dörfischen Residenz hat , ist
mehr wollüstiger Spitzbube kleinere » Fomnates , wird ,
als fudizirrender Richter langsam einer selbst ange¬
stellten Vergehens durch eigene Dummheit und Angst
( «S ist gleichzeitig Revision durch einen Vorgesetzten )
überführt ; ein Ton menschlichen Mitleids mit dem
Sünder schwingt , beim Dichter mit ( der iur allxe -
meinen WMbildc Tartuffes fehlt ! ) Adam schwitzt
Blut , pustet , hüpft — erregt nach aristotelisch : «
Dvamengesetzrw ; Mitleid , Iveil er » ns in seiner
Hergenangst leid tut ruid Furcht : „sehet zu . daß ihr
Zuschauer ! euch nicht auch in derlei schmutzig : Ge¬
schichten verwickelt ! Ein Musteckbeispiel „tendenziöser
Tendenz " .

DaS Spiel entfessel «, zwangloser als beim mo » -
dainen Publikum , Lachen und Beifall . Streit -
manns differenziertes Spiel als Tartuffe , Ren¬
ners erschütternde Leistung als Richter Adam ( wenn
er mich durch zu viel Brimborium die Handlung ver¬
schleppte) , RöSncrs herzig tolpatschiger Organ
(ToNlüiffe ) trugen dazu bei , das Wesentliche des
Stückes zu gestalt : », während Paula Wessely als
Dorine , Litt Bade r als Eve und Ondra als
Gattin Organs aus weniger differenzierten bziv . her »
köunnlichen Gestalten Rollen schufen und das Ver¬
dienst hatten , wirkungsvolle Gegenstücke ; u Organ ,

I Admn , Tartuffe zu schaffen . Charakteristische Züge
gaben Hölzlin ( Organs realdenkender Schwager ) .
Mcdelsky ( die resolute Frau Marth : Rull ) uttd
Hörbiger kRuppircht ) , Episoden. ho. ft ragten her -
vor : Ja n t s ch, S t r ö h l i n und F re y als herziges
Liebespaar und Madauie Alonati . Jut „Zerbrochenen
Krug " Padleiak , Reinhardt und Lhotzky .
BiS auf die verschleppt « Handlung des ,Zerbrochenen
KrugeS " kennte mau mit Reinhardts Regie zufrieden
sein . —rö . —

MttteUmtgeu aus dem PubMum .

Das Beste für Ihre Augen
liefert Optiker ^Deutsch , frag ,

Graben 25, SKI, Stator . ML

Vach - Mozart - Konzert des Deutschen S>ng -
vcreins . Hermann Schmeidel , der neue ,
rasch zu Ansehen gelangte Dirigent des Prager
Deutschen SingvcrcinS , den : von der nächsten
Saison an auch die musikalische Leitung des Prager
Deutschen Mäitncrgcsangvcreincs anvertraut wurde ,
so daß das Prager deutsche Konzertleben endlich
wieder über einen imposanten einheitlichen gemisch¬
ten Chor verfügen wird , . hat das diesmalige
(zweite ) satzungmäßige Konzert des Deutschen Ding¬
vereins wieder einmal zum Mittelpunkt der Prager
deutscheit Konzertgcschchnisse zu machen verstanden .
Hiez » trug nicht nur das prachwolle VortragS -
Programm , sondern auch das besondere Glück in der

Wahl der Hauptsoliste » des Konzertes bei . Die

Vortrogsjolge enthielt Johann Sebastian Bachs
großartiges „ Magnisikat " für Chor , Soli ,

Orchester und Orgel , desselben Meisters Kantate

„Jauchzet Gott in allen Landen ! " für Sopran ,

Orchcster und Continno ( Klavier ) , di « als Erstauf -
ührung für Prag geboten wurde , und die

„ Besperae de Dominica " fiir Chor , Soli

und Orchester von Wolfgang Amadeus Mozart ,
die ebenfalls zur Erstaufführung fiir Prag gelang¬
ten . Hauptsolistin des Konzertes war die So¬

pranistin Mia Peltcnburg aus Haarlem
( Holland ) , eine hier bis nun gänzlich unbekannte

Konzert - und Oratoriensängerin . Ihr Auftreten in

diesrul Singvereinskonzerte war ein « Sensation .
Wir dachten , daß die echte . KonzcrtgcsangSkunst im

Aussterben begriffen sei ; aber diese begnadete

Künstlerin hat überzeugend das Gegenteil bewiesen .
Sie verfügt nicht nur über «inen wundervoll

klaren , in ollen Lagen vorbildlich ausgeglichenen ,
großen blendenden Sopran , sondern auch über eine

chlechthin vollkommene Gesongttechnik, die es ' ihr

ermöglicht , gerade dem ' ungemein schwierigen

Kolorotunstile Bachs in vorbildlicher Weise gerecht

zu werden ; seltenes Stilgefühl , ungeheuere
Musikalität und einsühlendste Art ded Vortrages

gehören zu ihren besonderen Tugenden . Das Publi¬
kum stand ganz im Banne der überragenden Ge¬

sangskunst dieser Sängerin und dankte ihr durch

türmischen Beifall für das reine OffenborungS -
wunder ihrer Kunst . Neben Mia Peltcnbnrg ver¬

blaßten alle anderen mitnrirkcndcn Solisten nrehr
oder weniger , trotzdem sie ihren Aufgaben teil¬

weise ganz ausgezeichnet gerecht wurden : di «

Damen Lederer - Schiestl und Leckner so .
wie die Herren Dr . Fellner , Dr . Fortner
und Prüf . Ehm . An der Orgel saß Prof . Nowa¬

kowski , den Continuopar » spielte mustergülttg
Frau Fritzi Pollak . Sehr zu leben ist auch die

Leistung des Chores , der klanglich und gefangk .
technisch hervorragend lang und aus dem S. bmei -

del trotz zahlenmäßiger Schwäche ( nament . ich der

Männerstimmen ) außerordentliche Wirkungen her¬

ausholte , S ch u>. e i d c l selbst dirigierte mit präch¬
tigem Stilgefühl und wirkungsvoller dynamischer

AlstusüngSkunst . Rick » unerwähnt bleiben darf die

vorzügliche künstlerische Arbeit des deutschen

TH« aterorchesterS , das die instrumenta . ' «
Begleitung bei dem Konzerte besorgte . e. 1.

„ D« r Rosenkavalier " , Richard Strauß ' '
ebenso geniale wie köstliche Musikkomödie ,
diente am Sonntag als Festvorstellung zum
77r Geburtstage des Präsidenten Majaryk .
Leider ist unser Opernensemble dermalen nicht
imstande , gerade diese Straußoper dauernd auf dem

Spielplane zu erholten , weil für ihre wichtigste
Rolle , den Baron OchS von Lcrchenan , der geeigrrete
Vertreter fehlt . Kammersänger Mayr aus Wien ,
nach Strauß ' eigenem ' Ausspruch der beste gegen¬
wärtige Ochs , hätte die Partie üiesntal singen
sollen ; in seiner Verhinderung sang sie der Bassist
der Dresdner Staatsoper Adolf Schoepflin ,
der vor Jähren ständiges Mitglied unseres
Theaters ( wär . Stimmlich hat Schoepflin , seit wir

ihn zum letztenmal hörten , sicher bedeutend zuge -
nonnnen , aber Ochs von Lerchenau ist er keiner ;
wcder darstellerisch , da er nicht den richtigen nr -
wüchsigen Humor besitzt , noch sonst, da er nicht im
geringsten wienerisch oder lcrchenfelderisch ist . Die
Sofie sang als zweiter Gast des Abends Frl Hedy
Sie in er vom Rcichcnbcrgcr Theater . Ta sie
uns auS der Not half , wollen wir ernstliche kritische
Betrachtungen über ihr Können und über die
Qualitäten ihrer Stimme nicht attstellen . Erlebnis
und künstlerisches Ereignis war wie immer die
Marschallin Frau JichaS ; denn sic ist schau¬
spielerisch von überzeugender Echtheit und gesangL -
knnstlerisch van nicht zu übertreffender Vollkom¬
menheit . Kapellmeister Steinberg dirigierte die
Oper äbeuso mit rhythmischem Schwung Ivie mit
warmem Einfühlen in die blühend schöne Musik
Richard Strauß' . • —cf .

Beothoven - Koniert « der Wiener Philharmonie .
Anstatt des BeethovcncykluL der Wiener Philhar ¬

monie werden , do das Anßenminrsterium
der Wiener Philharnwnie die Einreise nur zu
zwei Konzerten bewilligtes ! ) , zwei große

Festkmtzerte der Wiener Philharnwnie mit Felix
Weingartner am ö. und 6. April in der

„Luzerna " stattfindcn . Im erste » Konzert wird das

Klavierkonzert G - dnr und die IX . Sym¬

phonie aufgefühvt , im zweiten Konzerte am

6. tzlpril die Missa S o l « m n i S. In den . Kon¬

zerten wirkt mit der größte Prager Chor „Hlohol " .
Die Wiener Philharnwnie kommt zu diesen Kon¬

zerten iw voller Besetzung . Die Abonnenten können

ihre AbonnenientSkarten dort , wo gekmtft , ab 11. ds.

rewurnicren . Die Kort « Nr . 4 ( IX Symphonie )
behält . ihre Gültigkeit , das Geld für die übrigen
Karten wird rückerstattet . Zur Mifia Solcmnis

wurde » neue Karten in de » Vorverkauf gegeben .

Sonntag Prämie « der neue » Hiudemüh - Lper
„llordillae " . Di « Oper bereitet als nächste Novität

das neue Bühnetüvertk von Pauk Hindemith „ Ca u -

dillae " vor , dessen Erstaufführung mit Rücksicht
auf di « in der nächsten Woche statt findenden ander¬

weitigen "großen musikalischen Veranstaltungen auf
den ursprünglich festgesetzten Termin , nämlich Sonn ,

tag , . rückoerlqgt wurde . Di « Hauptpartien der Novi¬

tät sind mit den Domen Jicha und Karst und den

Herren Fuchs , vor di « Titeipavtie singt , Czubak,
Fellner , Macha und Raiter besetzt . Musikalische Lei ,

tung : Alexander ZemlinSkr . Spielleitung : LouiS

Laber ( 103 —8 ) .

Reprrtoire - Aenderung . Infolge Ansetzung der

„ Cyrd >llac " - Promiere für Sonntag wird SamStag
stakt der Puccini - Mntaktor die erfolgreiche Operesten -
Neuheit „ Dar Schwalbennest " gegeben ( 100 —1)
und Montag ( statt „ Schwalbennest ) ,D a r t u s s c",

„ Der zerbrochen « Krug " ( 101 —ä ) .

Helene Mara , eirre amerikanische Koloratur -

fättgerin , gibt am 12. d. M. im Mo - rvtemn einen

Liederabend .

Molinaris zweites Konzert morgen in der Lu¬

zerna . Dvorak ( „ Aus der neuen Welt " ) , Strauß
( „ffiwn Juan " ) , Duootz, Rossini .

Jan Kiepura gibt am 16. d. ein Konzert in

der Luzerna . Rigolens , Turandot , ToSox Boheme .
Halte , Loheugrin .

Spielplan des Neue « Deutschen Theaters . Heut«,
Dömseag , 75 $ Uhr : „ Tiefland " ( 99 —2 ) . Mitt¬

woch , 7 Uhr : „ Garten Eden " . DonnerSkaa .
75 $ Uhr : „ Ariadne auf NaxoS " , ,Hr « i -
schütz " ( Serienspnung 101 —1 ) . Freitag , 7 Uhr ,
Gastspiel Berti Gräbner : „ T « r es i n a " ( 102 —2 ) .
TM Stag , 7 Uhr : „ Schwalbennest " ( 100 —1 ) .
Sonntag , 25 $ Uhr, Aübeitnehmer - Borstellimg : „ftmt
w « ißen Rößl " ; 7 Uhr : „ Cardillac " ( 108 —3) .
Montag , 7 Uhr : „ Tarrusfc " , „ Zerbrochener
K r u g " ( 101 —4 ) .

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute , Dient -
tag : „ Toni " . Mittwoch : „ Spiel imr Schloß " .
Donnerstag : „ Kopf oder Schrift " . Freitag :
Kulurverband : „ Der WeibSteufel " . S<unStag :
. Toni " . Sonntag , 3 Uhr : „ Spiel im Schloß " :
75 $ Uhr : „ Flucht " . Monwg , Bankbaaurten :
„ Dove r —C a l a ,
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JRUCK - U. VERLAGS ANSTALT
QIMLISCHAFT MIT BESCHRÄNKTER HAFTUNG
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empfiehlt sich den p. t. Behörden , Vereinen « Orga»
nisatlonen . Gemeinden und Kaufleuten zur Herstellung
^vn Drucksorten wie : Tabellen . Büchern . Brnschürtn .
Zeitschriften . Zirkularen . Mitgliedsbüchern . Einladun ¬
gen. Plakaten . Flugschriften . Fakturen . Briefpapierenuw . In solider und ruscher Ausführung . Setzmaschinen *

> r —r , . betrieb und Rotation «betrled .
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IN TEPLITZ - SCHÖNAU
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